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Aus mennonitifchen Kreifen. 
Dereinigte Staaten. 


Nord: Dakota. 


Langdon, Gavalier Go., 7. Juni. 
Mir find hier zwölf Familien Menno— 
niten, fühlen uns aber doc) einfam, be= 
jonder3 wegen Schule und Sirche. 
Mir würden es daher gerne jehen, wenn 
unferem Gounty von landjuchenden 
Mennoniten mehr Beachtung geichenkt 
würde. Das Land ift hier ſehr gut. 
Das Clima iſt dasielbe in Gretna, 
Manitoba, von dem etwa 40 
Meilen entfernt Liegt. Näheres 
zu erfahren wünſcht, 
brieflihd an mid. 
Agent, bin aber gerne 
Auskunft zu geben. 


wie 
nur 
er 


der ende 


es 


bereit nähere 
Frau des Jacob Unger, geb. 
iſt den IJ. Mai d. 
der Ehe hat 


Die 
Sujanna Hamm, 
gejtorben. - In 
Jahre gelebt. 


x 
„| 
y“ 


ſie 33 


Schwager Abraham Thieſen, 
toba fam, 
feiner Gattin bei uns verbradt. 
hatten fröhliche Feiertage. 
Johann Beer. 


hat die Pingitfeiertage mit 
Wir 


Indiana. 

Elkhart 6». Die Gemeinde in 
Elthart County erfreute fi während | 
der legten Monate einer gejegneten Zeit 
des Gedeihens und Wachsthums. Die 
Brüderfchaft wurde in großem Maß er= 
baut und ermuthigt durch zahlreiche Be- 
fuche von Predigern aus anderen Ges 
genden, welche gemeinfam mit den hie— 
figen Predigern ernſtliche 


daß viele Seelen veranlaft worden find, 
fih dem Herrn zu ergeben und ſich der 
Gemeinde anzufchließen. 

Die Berfammlungen im  YVellow 
Greef-Gemeindehaus, am 4. und 
Juni, waren beſonders Gelegenheiten 
der Freude für die Gefchwilter. Same 
ftag den 4. wurden 23 Perfonen, ſämmt— 
lich junge Leute, getauft, in Gegenwart 
einer jehr zahlreichen Verfammlung. 
Am Sonntag Nachmittag wurde eben- 
falls eine Perfon getauft, und am 
Montag eine andere aufgenommen. 
Die Biihöfe Kohn Schenk von Allen 
Co., Ohio, Peter Y. Lehman und | 
Henry Schaum, beide von Elthart Go., 
And., waren anwejend. Am Sonntag 
den 5. wurde das Abendmahl des Herrn 
gehalten. 
waren verfammelt und nahmen Antheil 
an der Feier und es fchien ein Gefühl 
der Liebe vorherrſchend, zu ſein, 
ſelten anzutreffen iſt. 

Am Montag verſammelte ſich die Ge— 
meinde zum Zwecke der Erwählung eines 
Biſchofs zur Unterſtützung des Bru— 
ders Schaum. Eine große und ſehr theil— 
uahmvolle Zuhörerſchaft war anweſend. 
Fünf Brüder kamen ins Loos. Die 
Mahl fiel auf Br. J. F. Funk, Elk— 
hart. Möge der Herr mit ihm ſein 
und ihm Gnade verleihen, dieſes wich— 
tige Amt zum Segen und der Aufer— 
bauung der Gemeinde und zur Ehre 
Gottes zu bekleiden. 

Br. John Schend blieb bei uns bis 
Dienftag. Wir hatten aud am Same 
ftage Abend nnd Sonntag: Abend Vers 
Jammlung im Yellow Creek- und am 
Montag-Abend im HoldemansGemein= 
dehaus. Die VBerfammlung am Sonn 
tag: Abend in Yellow Greef, wo Br. 
Schend über die Worte: „Strebet nad) 
den bejten Gaben“ (1 Gor. 12, 37.) 
redete, war bejonders gefegnet und an— 
regend. Wir freuen uns, in den Ge— 
meinden hier jo reges Intereſſe wahr: 
zunehmen. Es haben ſich nun jeit 
Kurzem in diefem County über SO See= 
fen, meiftens junge Leute, der Gemeinde 
angeſchloſſen. Möge der Herr die Ge— 
meinde allenthalben jegnen. 

[Herold d. W.] 


5. 





ſich 
Ich bin zwar fein! 


der 
fegten Herbjt von Rußland nad) Mani- | 


Anſtren- 
gungen machten in dem guten Werk, ſo 


Eine große Zahl Geſchwiſter 


| 
wie es 


Manitoba. 
JGretna, 7. Juni. Nachdem wir 
hier durch) den lange anhaltenden Nord- 
wind immer fühle Nächte und mitunter 
auch Nachtfröjte hatten, hat ſich doc) 
endlich mildere Witterung eingeftellt 
In der Nacht vom 4. auf den 5. hatten 
wir einen ſanften warmen Negen, der 
den Feldfrüchten jehr wohl that. Alles 
wächſt mit Macht und dem Segen des | 
Herrn haben wir es zu verdanfen. Wenn 
man die Hüte Gottes in der Natur bes | 
trachtet, jo wird man bewogen mit je= | 
nem Dichter zu fingen: 
Für uns ift Freud’ und Wonne 

Hier, wo das Echo ſchallt; 
Für uns bejtrahlt die Sonne 
| E D ie Felder und den Wald. 
| Für ums iſt Das Setiimmel 
| Bon Heerden auf der Au; 
N Für uns wölbt jich der Himmel 

So heiter und jo blau. 
Für uns find jene Gründe 

So lieblich anzuiehen ; 
Für uns weh'n fühle Winde, 

Für uns tft Alles jhön. 
| Mit frodem Muth nimmt mancher 
Jüngling feinen Wanderftab in die 
Hand, und zieht rüftig in die Welt Hin= | 
aus, mit der fejten Hoffnung fein Glüd | 
zu finden. Einige finden auch ihr Glüd, 
nicht allein für diefes, ſondern auch für 
das ewige Leben. Mancher wird aber 
bitter enttäufcht. Wie Viele bereuen 
am Ende ihrer Yaufbahn ihren Lebens— 
wandel. Wer feine Yebensreile jo ein= 
richten will, daß er am Abend feines 
‚Lebens jeine Sache 
Hände legen fann, 
frühe die Luft und die Begierde, 
verjuche Herr über ich felbit 
den. 


und 
zu wer— 


Dann wirſt du wie auf grünen Au'n 

Durch's Pilgerleben gehn, 

Dann kannſt du ſonder Furcht und Grau'n 
Dem Tod entgegen ſehn. 


| 
| Am Pringftmontag wurden in der 
Kirche zu Edenburg zehn Seelen von 
dem Welteften Johann Funk getauft. 
Lehrer H. Ewert und Pred. N. Töws 
waren zugegen. Der Geſundheitszu— 
ſtand iſt gut. Cor. 


Canada erhält fortwährend von 
ngland aus Zuzug von freigelaſſenen 
|Sträflingen oder von Perſonen, die in 
| Befferungsanftalten waren. ine be= 
— Art ſolcher Muß-Auswanderer 
ſind Knaben, welche die Kinder— Schutz⸗ 
geſellſchaften ſenden und die hauptſäch— 
lich nach Winnipeg und von dort nach 
‚dem canadifhen Nordweiten geſchickt 
‚werden. Bon London wird über eine 
der neueſten derartigen Sendungen 
Folgendes berichtet: „Fünfzig ftramme 
Burfchen, im Alter von 13—17 Jah 
ren, wurden unter der Leitung der 
Kinder = Schußgefellichaft, welche die 
Koften der Bekleidung und Ueberfahrt 
trug (etwa 865 für jeden Knaben), 
nad Canada geſchickt und haben ihre 
Reife dorthin bereits angetreten. Die 
meilten der Knaben gehen nad Winni- 
peg, von wo aus fie fich, wie verlautet, 
in den Nordweit-Provinzen vertheilen 
werden. Manche Leute prophezeien je= 
doch, daß die Meijten ſehr bald ihren 
Meg in die größeren Städte finden 
werden, wo fie dasſelbe Leben beginnen 
werden, welches mittelbar zu ihrer Ver— 
bannung aus der Heimath führte. Faſt 
alle dieje Knaben waren Inſaſſen von 
Neformihulen, denen fie entiveder Ver: 
brechen halber oder wegen vernachläſſig— 
ter Erziehung überwiejen wurden. Der— 
artige Beurtheiler behaupten auch, das; 
Ganada zu einer bejleren Claſſe von 
Perſonen berechtigt ſei. Sie beklagen 
fih auch ferner darüber, daß in Eng: 
land Niemand daran denkt, Knaben 
von fledenlofem Charakter zu Erijten- 
zen in der neuen Welt zu verhelfen, 
während alle Hilfe ausſchließlich Per: 
fonen zu Theil wird, die bereits die Ver— 
breherlaufbahn betreten haben. 


E 





getroft in Gottes 
der halle und tödte ı 


Aſſiniboia. 

In der Nacht vom 28 
. Mai hatten wir hier ein 
tüchtiges Schneegeſtöber, nachdem es 
den Tag vorher geregnet. Wir fürchte— 
ten, daß die Kälte der Frucht ſchadet, 
doch ſcheint dies nicht der Fall zu fein. 
Gott gebe Seinen Segen zum Gedeihen. 
Mit dem Säen und Brechen find wir 
ſchon fertig. | 

Es herrſcht hier unter den Kindern 
eine Halsfranfheit, von der zuweilen 
auch Erwachlene befallen werden. Bei 

Joſeph Groß iſt den 25. Mai ein 
terlein eingefehrt. 

An meine Freunde in Rußland habe 
[ich einen Brief gefchrieben, aber bis, 
| jet noch feine Antwort erhalten. Viel- 
| leicht bin ich nicht im Beſitze ihrer richti= 
gen Adreſſe. Ihre Namen find: Daniel 
uns ger, Heinrich Unger und Joſua 
| 


Norfton. 


auf den 20 





| 
la = 
|\ Töch— 


Wallmann. Meinen Eltern einen herz— 
lichen Gruß. D. Wurz. 


Jaco b 


Europa. 


Süd: 
Friedensfeld, 
er geſtrige Tag, der 5. Mai, war der 
den Schulfindern lang erjehnte 

Tag, an welchem das Maifejt gefeiert 
werden follte. Der Feſtort war zwölf 
Werſt von hier, bei einem Edelmange, 
|der uns freundlich aufnahm, und ung 
‚feine zwei Gärten zur Verfügung ftellte, 
Elf Wagenawaren nöthig um die Yeute 
hinzufahren. Manches Jnterejlante bot 
fih uns dort. Eine Eiche, unter welcher 
das Mahl gehalten wurde, war 98 
Jahre alt, zwei Schulfnaben konnten 
fie aber umfaflen. Die Gärten liegen 
im Ihal, am der Weſtſeite befindet fich 
ein Flug (Baſiluk), an der Oſtſeite 
lein hoher Felfen. Das Feit begann, 
von Yehrer Abr. Wall geleitet, mit Ge— 
fang und Gebet. Manches ſchöne Lied 
wurde gelungen, ſowohl in deutjcher als 
auch in ruffiicher Sprache. Das ſchönſte 
|Wetter begünftigte uns. Intereſſant 
|waren für uns die drei Höhlen in den 
Felſen. Die erite ift jo groß, daß unfere 
| ganze Geſellſchaft darin Pla hatte. 
Die zweite bedeutend kleiner, die dritte 
etwa vierzig Faden in der Runde, daß 
alfo Eingang und Ausgang Tich verei- 
nigen. Nachdem der Edelmann uns die 
nöthigen Lichter eingehändigt, machten 
wir uns mit den Schülern auf, Die 
Höhlen zu durchwandern. Ein eigen- 
thümliches Gefühl überfam mich bei 
diefer Wanderung. Der Gedante an 
unfere verfolgten Vorfahren, die fich oft 
in Höhlen flüchten mußten und doc) da= 
bei im Herrn froh fein konnten, drängte 
fih mir ummwillfürlich auf. Sie haben 
nun überwunden, und ruhen nun 
fortan. Wir haben noch zu fämpfen 
wie es uns verordnet ift, doch werden 
wir auch Siegen wie fie, durch Jeſu 
Chriſt. 

Ein Schreckenstag war für uns der 19 
April. Schon etliche Tage vorher war 
ziemlich ſtarker Oſtwind, doch an dem 
erwähnten Tage (Sonntag) zeigte ſich 
bald nach Sonnenaufgang, daß es ei— 
nen großen Sturm geben würde. Um 
9 Uhr, als wir uns zum Gottesdienſt 
begaben, war die Luft ſo voll Staub, 
daß die Sonne nicht zum Durchſchein 
kam. Am Schluße der Predigt, hieß es 


Rußland. 


6. Mai 1892, 


D 


von 


es 
Re jten. 


| Ernte. 


| Thießen, 


I gebt, 
! beim Herrn zu ſein. 





plöglich: Feuer! Welch ein Schreden! 
und doch ging Alles ordentlich, und 
ohne fich zu drängen durd die Thüre | 
hinaus. Der Herr war jehr gnädig mit 
uns. Der Wind ſtand gerade quer über | 
das Dorf und in Folge deilen brannten 
nur eine Sarai auf Franz Peters 
Stelle, und beim Nachbar Wilm etliche 
Faden Heu, Stroh und eine Dreich- 
maschine ab. Nach Veſper verſammel— 
ten wir uns wieder, um Dem Dank zu 
bringen, dem die Elemente gehorchen. | 
Heinrich Friejen. 

Aleranderpol, 17. Mai. 

ih die „Rundſchau“ erhalte, 


| 


Wenn 
ſehe ich 





immer zuerit, 


ı . * or . * 

| meinen Freunden ſich darin hören läßt, 
} ſuche 
will mich aber deswegen nicht abſchrecken 34 


aber fajt immer vergebens. 
yin und wieder etwas zu beric) 

Tod hält 
So ftarb hier 

und Gattin des 
geb. Nibur, aus Kronsthal, 
nach 13tägigem ſchweren Leiden, 
im Herrn. Selige Gefühle beherricher 
einem, wenn man darf Augenzeuge bei | 
folhem Sterben fein, wo fo ſehnſüchtig 
auf den Heiland gewartet wird, und die 
ele mit klarem Bewußtlein 9 
in der felten Hoffnung, auf ewig 


laſſen, 


* 
Der 


Schweſter 


>) 
Zi 


t wohl. 
Heinrich 


gen: Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt 
Den 10. Mai begruben 
Eppen ihr älteſtes Töchterchen namens 
Maria. Im Uebrigen iſt der Geſund— 
heitszuſtand in unſerer Gegend befrie— 


digend. 


noch immer ſeine 
kürzlich die 
Gerhard eine der verſchiedenen Töchtercolonien, 


ſelig 
1872 angelegt. 


initber | 


Da fann man ſa-— 


Jahre 1891 eine Neligionsitatiftif auf— 
| geitellt und 
|tabellariicher 


Die Witterung ift gegenwärtig Ichön. | 


an 


Die Sommerfrucht ſteht gut. Grüße 
Alle, die Jeſum Chriſtum lieb haben, 
mit Coloſſer 3,1. 
Daniel Janzen. 
H. R. Both von der mennonitischen 
Miflionsitation Darlington im India— 
nergebiet, der ſich gegenwärtig auf ei- 
ner Bejuchsreile in Süd-Rußland be= 
findet, jchreibt an den „Chriſtl. Bun— 
desbote” aus Kronau, unterm 9. Mai 
1802: „Wir find jebt wieder auf der 
Neife von Sagradoffa nad) der Molot— 
Ichna. In Sagradoffa haben mein lie= |: 
ber Bater und ic) uns zwölf Tage auf- 
gehalten. Diefer Beſuch galt Hauptfäch- 
lih meinem Ontel Wilhelm Both, dem 
Helteiten der Mennoniten = Gemeinde 
von Sagradoffa. Diefe Gemeinde 
it wohl die größte Mennoniten=Ge- 
meinde in Süd-Rußland. Sie hat un: 
gefähr 1300 Abendmahlgenofjen. Es 
werden in einem Jahr gewöhnlich 75 
junge Leute getauft, zuweilen auch 
mehr, einmal waren 00. Voriges 
Jahr ift die Schöne neue Kirche ſoweit 
fertig geworden, daß man jebt ſchon 
regelmäßig Gottespienit in Dderjelben 
hält, obſchon fie immer noch nicht ganz 
fertig iſt. Leider hat man auch zu der 
Einweihung derjelben immer noc nicht 
die obrigfeitlihe Erlaubniß erhalten; 
fo lange fie aber noch nicht ganz fertig 
it, darf man doch Schon Gottesdienft 
darin halten. Die Kirche iſt 84 Fuß 
lang, 42 Fuß breit und hat an beiden 
Enden und an der einen Seite breite 
Emporen. Wir hatten während diejes 
Beſuches an zwei Sonntagen und ein= 
mal in der Woche Gottesdienst in der 
Kirche. Das große Gotteshaus war je- 
desmal mit jehr aufmerffamen Zuhö— 
rern angefüllt. Man fagte mir, man 
habe durch Zählung ermittelt, daß zu 
unferm legten Gottesdienjt im Ganzen 
wohl an 2000 Menichen gekommen 
waren. — Außer diefer Gemeinde be= 
fteht bei Sagradoffa nur noch die joge= 
nannte „Mennoniten=-Brüdergemeinde“ 
unter zeitweiliger Leitung von Br. 
Saat Negehr. Diefe Gemeinde zählt 
etwa 250 Glieder und hat in dem Dorfe 
Tiege ihr eigenes Verfammlungshaus, 
in welchem ich auf dringende Einladung 
auch zweimal gepredigt habe. Im Gans 
zen zählt die Mennonitiiche Brüderges 
meinde (auch Schellenberg’s Gemeinde 


es 


ſetwa 100 junge Leute, 
Ich 





genannt) in Süd-Rußland unter vier, 


Heltejten etwa 2450 Abendmahlgenoi: 
fen und zwar auf den „Stationen“ 
Molotichna, Krim, Memrit, Einlage, 
riedensfeld (mit Sagradoffa) und 
Kuban. Wie e3 mir fcheint, ift die 
Spannung zwijchen diefen und unjern 
Gemeinden hier in Rußland noch grö— 
her als dies in Amerika der Fall iſt. 
Ah, Du großer Oberhirte, wann 
fommt doc) die Zeit, 

Wo die Deinen all’ auf Erden, 

Eine ſel'ge Heerde werden. 

In Sagradoffa habe ich auch wieder 
eine der Forjteien beſucht, und dort 
zwei Mal mit den jungen Leuten Got— 


| feiner 
nothleidenden 
‚des lebten halben Jahres ab, 


und 
erhalten, 


ob nicht Jemand von tesdienft gehalten. Es befinden fich dort und mehr Pfund auf die Perſon erhält. 


wo die Beſucher Getochtes und Brod, 





Dieſe Volkskück 
haben die 
davon 


die recht ſchwer 
müſſen. Sie ſtehen jetzt um) 
Uhr auf, denn von 25—11 und WMhrem 
18 abends müſſen fie an der Arbeit | Hirte, 
jein. Sie werden zuweilen recht müde. | Kohl u. ſ. w. mehr jättigen und billi= 

Die Anfiedlung auf Sagradoffa iſt ger zu jtehen kommen al3 Brod; man 
mußte für 2 Kop. per Berfon kochen 
und brauchte für 2—3 Hop. Brod, um 
jatt zu werden, während man Brod als 
fein für wenigftens 74 op. verzehren 
mußte, wenn man jich von ihm allein 
ernähren wollte. 

Vom Februar an wurden SO Küchen— 
aſyle für Kinder (Bruſtkinder und 
Die canadiſche Religionsitatiftif IN. = er : —— ig e 

— ERST dilch und M diſchbrei verabreicht wur— 

und die Mennoniten den. In dieſen Aſylen wurden gegen 
8000 Kinder geſpeiſt und ihre Zahl 
wächſt bejtändig. Der Unterhalt jedes 
Kindes fam auf 60 Kop. monatlich zu 
ſtehen. Außer der Nahrung erhielt die 
Bevölkerung Brennholz und zwar ein 
Iheil unentgeltlich, während die Wohl— 
habenden den Selbitkojtenpreis zahlen 
mußten. Ferner wurde ein gewiller 
Theil (976) Pferde gefüttert; vertheilt 
wurden umentgeltlich Flachs und Baft 
an Diejenigen, welche Mangel an 
Schubzeug und Leinwand litten; ges 
genwärtig werden an die Bedürftigen 
Hafer, Nartoffeln, Hanf, Hirfe zur 
Saat unter der Bedingung vertheilt, 
dab dies Getreide bei der neuen Ernte 
als Korn zurüd erjtattet wird, mobei 
der jegige umd der zufünftige Preis 
nicht in Betracht kommen. Einigen 
Bauern wurden unentgeltlich, aber 
unter gewifjen Bedingungen, Pferde ge= 
geben (46; es ſollen noch 100 getauft 
werden); ſchließlich wurden Kleinere 
Summen für andere Bedürfniffe, 
Beerdigungen, Schuldenabzahlung u. 
ſ. w. verabfolgt. Vom 5. November 
bis 12. April gingen bei der Familie 
Tolſtoi an Geld aus Rußland ein 96,= 
560 Rbl., 33 Kop., aus dem Auslande 
(Amerifa, England, Frankreich und 
Deutichland) 46,037 Rbl., 54 Kop., im 
Ganzen 142,597 Rbl., 87 Kop. Davon 
waren zum 12. April verausgabt 110,= 
114 Rbl., 33 Hop. Außerdem gingen 


jen — jagt Graf Tolftoi 
Bevölferung unter ande 
überzeugt, daß Erbien, 
Mais, Kartoffel, Zuderrübe, 


arbeiten 


der Muttercolonie an der Molotichna. 
Diefe Tochtercolonie wurde im Jahre 
Zuerſt wurden neun 
Dörfer angeliedelt, jetzt jind es ſieben 
zehn, die zufanımen etwa 66,000 Acres | 
Yand haben. 








Die canadifche Negierung hat im 
jetzt veröffentlicht, in deren 
Ueberfiht die Menno- 
niten mit feinem Worte erwähnt find. 
Wir geben die Tabelle hier nur ſoweit 
lie die Provinzen Ontario und Mani— 
toba betrifft, wieder: 


Mani Ontario in gan 
tcba. Canada. 


Geſammtzabl 
Religion | 
448 
957 
345 
879 
300 
999 
106 
501 
029| 


355 
74) 
639 
155 
165 
106 
763 
414 
379 
469 
709 
199 
216 
638 
949 
7112 
196 
755 
983 


6 
303 
11 
28 
990 
644 
12 
6 
63 
847 
26 
155 


12 2 
1: 


Adventiften | 33 
Baptiften.....|16 112 105 
389 9 
815 15 
571 358 
2385 
9 
> 


45 


1 
20 
30 : 

26 
143 
654 


Congregationſt 
Röm. Kath. 
Engl. Staatsf. 
Apoſtel 


Lutheraner. 
Vethodiſten. 


001 153 
874 2 
124 43 
399| 10 
74 


1 


Rı — kan 3 | 
938! 


Broteitanten. 
338| 
320| 
756 
095 
934) 
896) 


Heilsarmee 
Unitarier 
Univerjaliiten.. 
Andere Secten 
Unclaifificirte 


29 


21 


.) 
445 
641 


4 
3 
1 
3 


3 
Wo Find die Pioniere Ontarios 
und Manitobas? Sind fie vielleicht der 
Bequemlichteit (?) halber mit irgend 
einer anderen Benennung zuſammen— 
gezählt worden? Es ſcheint Dies der 
Fall zu fein, weshalb es angebracht 
wäre, den canadiſchen Statijtifer dar— 
auf aufmerffam zu maden, daß es in 
Canada mindeitens 12,000 Glieder der) _ j DER A 
Mennoniten Gemeinde geben muß Spenden an —* Gerſte, Suderrüs 
und dab Angehörige diefer Gemeinde 2 ig NR, 2— — 
ſchon nahezu 100 Jahre in Ontario ze K * und anderen ähnlichen 
wohnen. Auch ſollte er wiſſen, daß die Gegenſtänden ein. 

Leute, welche vor etwa 20 Jahren dem 
jungfräulichen Boden Manitobas die 
erſte Frucht abgerungen, ſih Menno— 
niten nennen. 

Es iſt ungerecht und ungenau, die 
Mennoniten in Canada, deren Seelen— 
zahl (ſammt Kindern) ſich auf 35,000 
— 40,000 beläuft, in einer Religions: 
ftatiftit zu den Unclaffificirten zu 
rechnen, oder fie mit dem Namen ir— 
gend einer anderen Benennung zu be= 
legen. 

Die Neligionsitatiftit eines Yandes 
iſt ein Theil feiner Gejchichte und ſchon 
deshalb ſoll jie jo genau als möglich 
vorgenommen werden, um in |päteren 
Zeiten von Werth zu fein. Die Men— 
noniten in Ganada haben übrigens ein 
Recht, von dem Statüftiter Anerkennung 
ihres Namens al3 Neligionsgemeinde 
zu verlangen. 


— — _ pr 0 
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— Ter Gzar hat zum Nachfolger des 
kürzlich verjtorbenen Polizeichefs von 
Petersburg wiederum einen Deutjchen 
und Yutheraner ernannt, nämlich den 
ehemaligen Gouverneur von Wolhynien 
und fpäter von Kursk, General v. 
Mahl, und dadurd) abermals bewie— 
fen, daß es nicht wahr ift, daß er alles 
Deutfche und Niht-Orthodore haft. — 
In St. Petersburg erzählt man fich ſo— 
gar, der Gzar habe, als ihm General 
v. Wahl zum Nachfolger Greſſer's als 
Stadthauptmann in Vorſchlag gebracht 
wurde, gefragt: „it er ein Deuticher 
und Yutheraner?” Als ihm das beftä- 
tigt wurde, habe er Hinzugefügt: „Wahr 
iſt's, für dergleichen arbeitsichwere, 
verantwortliche Posten eignen ſich die 
Deutihen bei ihrer Zuverläſſigkeit, 
Ehrlichkeit und Arbeitsliebe ftet3 am 
meiſten.“ Das ijt natürlich nicht wahr, 
der Gzar wird ſich hüten ſolche Worte 
auszuſprechen, dab er aber fo denkt, 
beweilen ſeine Ernennungen. 


Tolſtoi's Wirten. 


Graf Tolftoi u in ruſſiſchen Zei: 
tungen einen Bericht über feine und 
Familie Ihätigfeit unter der 
Bevölkerung während 
dem wir 
Nachſtehendes entnehmen: „In bier 
Kreifen der Gouv. Tular und Rjafanj | 
wurden von dem Grafen und feinen 
beiden Töchtern perfönlich 187 Volks— 
füchen eröffnet, darunter 130 ſolcher, 





Bandwurm 
wit Kopf, entfernt in 30 
Minuten, ohne Vorkur, 
ohne Hungerkur. Medi⸗ 
famente nach auswärts 
per Polt.—Koften mäßig. 
Auskunft frei. 


R. Schönherr, Sr. 
9 Specialıfl für Band» 
wurm, Magenkrankhei⸗ 
ten und Apılepfie, 
l: 330 Fond du Pac Ave, 
Milwaukee, Wis, 
> \ür kalte Hüße: Swönhert's chemiſch prä⸗ 
p nd Geiundheits : Eintegrioblen. — Ein Paar 
3u Ers.; vier Paare $1.00 
33 Schoͤnherr's Brujt:Thee it unübertroffer bed 
Erkältungen, vn Sonupfen und Anfall von Grippe 
20. — Preis: 1 Pad 30 Ste.; 4 Vad. $1,00 
3 Dr. B. Ziegles Blutreinigungs » Thee if 
+ > beite Miihung für unreines Blut. — Preis: 1 Pad, 
0 Eıs.; 4 Pad. $1.00. 41'91-40'92.) 
R. Schenherr, Sr., 
| Chemical Priv. Laboratory, 
‚1330 Fond du Lac Ave., Milwaukee, wis 





57 folder, wo fie blos Gekochtes 
da an diefen Orten, wo fich 
dieſe legteren Volksküchen befinden, die 
Bevölkerung feinen Mangel an Brod 
leidet, indem fie von der Semitwo 30 

















Derjchiedenes aus Rußland. 


— Ueber den Fang zweier viefiger 
Haufen in der Wolga wird berichtet: 
Der eine, SO Werft unterhalb Sſara— 
1053 gefangen, wog 28 Bud, war aber 
ein Milchner, der andere, oberhalb der 
Stadt arfangen, 
Pud 30 Pfund, enthielt aber an Rog 
gen 1 Pud 30 Pfund. Das . ver 
fauften die Fiſcher zu 6 Nbl. das Pud 
und den Caviar zu 1 NbI. YO Kop. das 
Pfund, fie verdienten demnach an 


zwei Fiſchen 235 Rbl. 


Dielen 





fonders den in 
grenze garniſ 
wird Itets einaeprägt, „Das der ruſſiſche 
Soldat ein Streiter Chriſti fer.“ In 
dem vom (dene Dragomirow heraus 
gegeben 1 Sı ii Moöomento, Das 
Humderttaufenden von Kremplar 
die ruſſiſchen Truppen vertheilt word 
iſt, befindet ſich fı 
der le 
Stößt Du 
oder er auf Dich 
überlegen an, lab; ihn nicht 
nung fommen. in braver Burfche tit 
der, welcher zuerſt „Hurrah“ Tchreit. 
Drei ſtürzen auf Dich zu: den Erjten 
ſchieße nieder, den Zweiten erftih— dem 
Dritten mach’ mit dem Kolben den 
Saraus. Den Muthigen ſchützt Gott. 
Nur der wird geichlagen, der ſich fürch 
tet. Denke nicht, daß der Sieg mit ei: 
nem Male erfochten wird; auc der 
Feind pflegt ſtandhaft zu fein. Stirb 
für den rechten Glauben (d. h. für die 
ruffische = orthodore Staatsfirche), für 
das Czar-Väterchen; für das heilige 
Mitterchen Rußland. jein Leben 
für feinen Gott und Garen hingiebt, 
rettet jeine Seele n 








lgende 
berſetzung wörtlich lautet: 
unerwartet auf den Feind, 


sur Beſin 


Wer 


In einer Schilderung der be— 
rühmten Hauptſtadt Ruſſiſch-Polens, 
Warſchau, Finden wir nachitehendes 
Streifliht auf die fatholiiche Bevölke— 
rung jenes Landes: Am chriftlichen 
Auferitehungsfeite fehlt in feiner War 
ſchauer fatholifchen Familie die „Swien- 
confa“ auf dem Tiſche, eine Zuſam— 
menftellung von Speilen, welche durch 
Briejterhand geweiht find und zu deren 
Verdauung ein guter polnischer Magen 
gehört; denn Schinken, Kalbfleiſch, ge— 
räucherte Würfte und Eier werden klein— 
geichnitten, vermengt, mit ſcharfen Ge 
würzen bejtreut, mit Eſſig und Del 
übergofjen und dann verfpeilt. Diefem 
„Swienconka“ wird im Volke folgende 


„ſymboliſche“ Bedeutung beigelegt: 
„Die Gier Itellen die Steine vor, mit 
denen Ghrijtus betworfen wurde, Die 


langen Würſte die Stride, mit denen 


man den Heiland band, der Schinfen 
endlich den Felsblock, der auf das Grab 
gewaälzt wurde.“ Am Heihnadhtsabend 


okommen in den Warichauer Familien, 
wie dies bei den meiſten Polen üblich 
ift — neumerlei Speifen auf den Tiich. 
Unter die weite Tiſchdecke iſt an dieſem 
Tage Heu gelegt, und unter den Tisch 
Stroh, zur Erinnerung daran, daß 
das Chriſtuskind in einem Stalle “ 
Heu gebetiet lag. 


— stolafenritt. Im März 
1891 erfuhren die Koſaken von Tichita, 
einer in Sibirien in der Nähe des Baie| 
fal-Sces gelegenen Stadt, daß die ura= | 
liſchen Koſaken in der Stadt llralst ein 
großes Felt zu feiern beabfichtigten, | 
welchem der Großfürft = Ihronfolger, | 
der Altaman aller Koſaken, beiwohnen | 
würde. Die fibirifchen Koſaken hielten 
es für ihre Pflicht, ſich bei dieſer feier: 
lichen Gelegenheit vertreten zu laſſen 
und der Urianik Tſchestakoff und der 
Konftabler Nogaleit wurden als Abges | 
ordnete nach Uralsk geichidt. An Jr) 
kutsk gefellte fich zu ihnen noch ein drit- 
ter Koſak, namens Nafimoff. Es hans 
delt jih darum, Anfangs mitten im 
ftrengiten Winter und jpäter während 
der Zeit des mehrere Wochen andauern 
den Ihaumetters, die 5200 Werft zu: 
rüdzulegen, die Tichita von Uralsk tren- 
nen. Die ganze Strede — e3 find meiit 
abjcheuliche Wege, die durch unwirth— 
liche Gegenden führen — mußte von 
den Meitern, die dabei nicht einmal 
ihre Pferde wechſeln konnten, in der 
Zeit vom 21. März bis 20. Juli, dem 
urjprünglich Für die Feier feſtgeſetzten 
Tage, zurüdgelegt werden. Am 8. Juli 
langten fie in Zlatosllji an, nachdem 
fie in 108 Tagen 4200 Werft, alfo täg- 
lich 38 Werft zurüdgelegt hatten. Da— 
bei ift nocd in Betracht zu ziehen, daß 
fie in Folge der Frühjahrsüberſchwem— 
mungen zehn Tage verloren hatten. 
Da ihnen nur noch wenig Zeit übrig 
blieb, mußten fie ihre Neife mit der 
Bahn fortfegen und beendigen; wären 





wog freilich nur 18 | 


greife ihn ohne zu | 


| | Weile ausgezeichnet. 


fie nur acht Tage früher aufgebrochen, 
jo hätten fie ihr fühnes Unternehmen 
alüdlich zu Ende geführt. Aber auch jo 
müſſen die Ausdauer und Widerſtands— 
fraft, welche Mann und Roß bewiefen 
haben, die Höchite Bewunderung erre= 
gen, befonders wenn man bedenft, was 
jeim Mitt durch ganz Sibirien bedeuten 
will. 
| 





— — 


Der „Lebensretter“ des Czaren. 
Aus Petersburg kommt die Nachricht, 


daß Oſſip Iwanowitſch Kommiſſarow, 
der angebliche Yebensretter Y 
II., geitorben iſt. 


em es 1 


Der angebliche 
längft erwielen, dab er 
> getan bat, das 
Mit 


541 nrırhı Vohay 
urchaus nicht Yeben 


RCzaren zu ſchüUthzen. dieſem 
it man ic 


Menſchen De ! 
= himinnel 


ſſiſchen, großen 
Mi zadı verhält rich Tolgendermapen: 
er Attentäter Karakoſow hatte, als er 
den Fehlſchuß auf den Czaren 
ben, die Piſtole Fortgeworfen. 
ı Eriten, die auf den Knall herbeieil- 
ten, befand ſich auch ein höherer Offi 
Diefer Jah in der Nähe der Stelle, 
don der aus der Mörder 
hatte, einen Menfchen liegen, 
Icheinend betäubt war. Der 
reimte ſich nun im der Aufregung, übri 
gens wohl im beiten Glauben, zuſam 
der Menſch fei den Mörder in die 
Arme gefallen und von diefem zu Bo 
den geichlagen. Im Wahrheit war 
Kommiſſarow — fo hieß der etwa fünf— 
undzwanzigjährige Mann—vor Schred 
umgelunfen. Er erholte jich ſchnell wies 
der und der Officter umarmte ihn und 
jtellte ihn der Menge als den Yebens- 
vetter des Gzaren dor. Im Triumph 
wurde er durch die Straßen geführt 
und es begann ein Humbug, wie ihn 
Petersburg nicht zum zweiten Male ge= 
jehen hat. Kommiſſarow, übrigens ein 
ehrlicher Burſche, der 
Nolle Hineingedrängt wurde, die man 
ihn ſpielen ließ, war der Held des Ta— 
ges. Mo er fich bliden ließ, 
mit braufendem Jubel empfangen, 


|cter. 
1} 


der an— 
Officier 


men, 


die Nationalhymne an, die Officier— 
corps gaben ihm Feſte, bei den höchſten 
Würdenträgern des Staates wurde er 
als Ehrengaſt zur Tafel geladen, 
Ichentte ihn Brerde und Wagen und 
überfchüttete ihn förmlich mit Brillan— 
ten furzum man ließ den ganzen 
Batriotismus an ihm aus. 

(3 joll der damalige Chef der dritten 
Abtheilung, der übrigens auch den Na— 
men des Mördersentdedte, geweſen fein, 
der dem Gzaren rieth, die Illuſion micht 
zu Hören, da dieſe Stimmung in der 
Geſellſchaft unter den herrſchenden Ver— 
viel werth ſei. Der Czar 
nd konnte nun natürlich 


hältniſſen ſehr 
ſah das ein u 
richt umhin, ſeinem „Lebensretter“ 
Dankbarkeit zu beweiſen, trotzdem ge— 
rade er der einzige Zeuge dafür war, 


ſeine 


Der Mützenmächer wurde in den 
Adelitand erhoben und zum Huſaren— 
officier ernannt, überhaupt auf jede 
Man gab ihm auch 
eine Art Hofmeister zur Seite, der ihm 
mit mehr oder minder großem Erfolg 
beifere Manieren beizubringen verfuchte 
und bei Kinladungen feinen Durſt 
überwachte. Kommiſſarow's Vater, der 
wegen Diebjtabls nah Sibirien ver: 
Iichieft war, wurde begnadigt und zu— 
rückgeholt. Aber der alte Schuft war 
geriebener als fein Sprößling, und bes 
ganı mit der „Yebensrettung“ fein Ge— 
ſchäft zu machen. Er ſpielte ſich als in— 
timen Nathgeber des Gzaren auf, ber 
iprah Stellen und machte Ichlieglich 
den Behörden ſolche Schwierigkeiten, 


daß man ihm irgendwo ein Haus faufte 


und ihn aus der Hauptitadt entfernte. 
Aber auch der Stern des —— 5“ 
jelbit fing an zu finfen. Die Wahrheit 
blieb nicht verborgen, und man ſchämte 
ji des gewaltigen Humbugs, den man 
angeftellt hatte. Kommiſſarow ver— 
ſchwand aus der Geſellſchaft. Er foll 
bei Mostau ein kleines Gut beſeſſen ha— 
ben, und jedenfalls ijt er in der legten 
Zeit nicht wieder zum Vorſchein gekom— 
Officiell gilt er noch heute als 
der „Yebensretter” des Czaren.“ 


men. 





Man leie 
1. Spalte. 


— Vier Wochen umſonſt. 
die Notiz auf der 3. Seite, 

— Mer Freunde ohne Fehler jucht, 
bleibt ohne Freund. 

— Im Verhältni feiner Größe zu 
der der Ver. Staaten beſitzt England 
achtmal fo viele Meilen Eifenbahn, wie 
die erfteren. 





das Kindlein. 


lleranders | 


u bgege— | 


Unter 


geſchoſſen | 


Weib, 
willenlos im die) 


wurde er| 






man | 











Schufter Martin. 





(Eine Erzählung von Leo Tolftoi ) 
(Schluß.) 

Martin ſeufzte und ſprach: „Du Haft 
wohl faum etwas Warmes anzuzie— 
hen?“ 

„Woher follte ih warme Kleider neh: 
men? Geitern hab’ ich das legte 


| Tüchlein ins Leihhaus getragen. 


Das Meib trat zum Bett und nahm 
Martin aber ſtand auf, 
ing auf die Wand zu, ſuchte da 
herum und brachte eine alte Unterjade | 
hervor. 

„Da halt du! 


ſchlechtes 


“ſagte er. Es iſt frei— 
Stück, we es taugt 
zum Einwicke 


lich ein 
doch wenigſtens 
Unterjacke 


Alten, nahm Die 


Das Weib ſah auf die 


— 


un dann auf den 


Jacke und brach in Thränen aus. 
Er kriecht 
en her— 


wendet ſich ab. 
rückt ein Kiſtch 


Martin 


unter das Bett, 


gewiß nicht wieder thun. Laß ihn frei 
um Ghrifti willen.“ 

Da läßt ihn die Alte los. Der Junge 
will davonlaufen, aber Martin hält 
ihn feit. 

„Bitte das Mütterchen um Verge— 
bung,” fagte er, „und thu’s nicht mehr; 
ich habe es gefehen, wie du den Apfel 
nahmſt.“ 

Der Knabe und bittet um 
Da 


weint 








Verzeihung. — „So, das iſt ſchön. Di 
haſt du einen Apfel — nimm!“ Und! 
Martin nimmt einen aus dem Korbe 


und giebt ihn dem Jungen. „Ach werde | 
ihn bezahlen, Alte,“ Tagte er zur Höfe: 
rin, | 
ron . 2 — De) | 

| „Du wirft dieſe Tauchenichtie nur | 
Inoc) verwöhnen,“ erwiderte die Alte. | 
— mit 


„Sr verdient eine Be— 


| Schlägen, dab; er fie eine ganze Woche 
fühlt.” 

„si, Mütterchen, Mütterchen,“ ant 
wortete Martin. „Wenn es nad) uns 
ginge, jo wär's ſchon richtig To, aber! 
nach Gottes Willen iſt's nicht fo. Wenn 


Und aus der dunteln Ede tritt ein Weib | ML 


ſchelt, das Kind lacht auch fo Fröhlich 
| 


und die Werkzeuge jind von der größten 
Einfachheit. Weizen, Korn und Gerfte 
werden mit einer Art Senſe oder Sichel 
geſchnitten, welche aus einer jcharfen 
Klinge bejteht, die im rechten Winkel 
an einem zwei Fuß langen Stiele be= 

„Mich“ jagt die Stimme. „Ach bin feitigt it. Sobald das Getreide nie= 
e3 ja.“ Und aus dem dunfeln Raum |dergelegt ift, wird es in Garben zu= 
tritt der Gorporal, lächelt, verſchwindet ſammengebunden und nach Hauſe ge— 
wie ein Wölkchen, und nichts iſt mehr ſchafft, wo man es auf Zäunen, Bäu— 
zu ſehen men, Dachtraufen und Verandas trock— 

Auch ich bin hier, Hierbei bringt man die Garben ſo 
daß die Aehren nach unten hängen 
und der Regen denſelben keinen Scha— 
den verurſachen kann. Wenn das Gt 
|treide genügend getrocknet iſt, wird es 
ausgedroſchen. Am Juli wird der Reis 
gepflanzt, nachdem man um die Felder 
Dimme gezogen und diefelben gehörig 
bewällert hat. Der Reis ift in Japan 
eine landläufige Frucht, wird aber von 
den Bauern als ein Lurusgegenftand 
betrachtet und nur an Feittagen oder 
in Kranfheitsfällen genofjen. 


Ecke. Ja, e3 find Menfchen, aber er 
kann's nicht unterjcheiden, wer fie find. 
Und eine Stimme flüjterte ihm ins 
Ohr: „Martin, Martin! Solltejt du 
mich nicht kennen?” 

„en?“ fragt er. 





> - bs 
ruft's wieder. Net. 


mit einem Säugling im Urn. Sie lä— 
und verſchwunden ſind fie beide. - 
„Da bin auch ich,“ jagt eine andere 
Stimme, die Alte mit den Jungen, der | 
hält den Apfel in der Hand beide 
lächeln und verfcehwinden. Wie froh 
wird es Martin ums Herz, er ſetzt Die 
Brille auf und beginnt zu lefen an 
der Stelle, wo das Buch jich geöffnet 
hatte. 

Dben auf der Seite las er: 


| 
| 
I 
| 


„Denn 


vor, wühlt darin herum und ſetzt ſich er wegen Eines Apfels ſchon gleich die ich bin hungrig geweſen, und ihr habt 


wieder dem Weibe gegenüber. 


„Das vergelte dir der Herr!” 
fie, „offenbar hat er mich juft an dein 
Fenſter geichiet. 
war mein Mindlein warm, aber nun 
war's jo leicht und ärmlich eingehüllt. | 
Da hat Gott dich bewogen, Väterchen, 
gerade durchs Fenſter zu blicken und 
mit mir Armſeligen Mitleid zu ha— 
ben.“ 

Martin erwiderte lächelnd: „ler: | 
dings hat Er mich dazu J— liebe 
Frau. 
auch nicht ohne Grund.“ 


Und Martin erzählte der Soldaten- 


frau feinen Traum, und daß 
Stimme gehört, wie der Herr noch heute 
ihn zu beſuchen verfprochen. 
„Das iſt nicht unmöglich,“ ſagte das 
ſtand auf, warf fich die Jade 
twicelte das Kind hinein und ver— 
immer wieder dem 


über, 
abſchiedete ſich 
Alten dankend. 


„Nimm, um Chriſti willen,“ ſagte 


ef gen, im Martin und reichte ihr Geld um das 
Iheater erhob ſich bei einem Erfcheinen | 
das gelammte Publicum und ftinmte | 


Tuch einzulöfen. Das Weib weinte. 
Auch Martin wurden die Augen naß, 


als er die Frau zur Thür geleitete. 


Als fie gegangen war, ad Martin 
die Kohlſuppe, räumte ab und fegte ſich 
wieder an die Arbeit. Aber das Feniter 
hat er wicht vergeſſen. Sobald nur ein 
dunkler Schatten über dasſelbe Fällt, 
gleich muß er hinausſehen, wer vor 
übergeht. Bekannte und Fremde geben 
vorüber da iſt nichts Beſonderes zu 


ſehen. 


Plötzlich bemerkt er wie unmittelbar 
vor ſeinem Fenſter ein altes Hökerweib 
ſtehen bleibt. Sie trägt einen 
mit Aepfeln. Sie hat nur noch wenige 
übrig und ſcheint alles verkauft zu 
haben; über den Schultern trägt ſie ei— 
Sie hat dieſel— 


Korb 


nen Sad mit Spänen. 


nn ben wohl auf irgend einem Bauplatz 
daß Kommiſſarow gar nicht „aerettet“ | 
hatte. 


gefammelt und gebt nun nad Haufe. 
Nermuthlih Hat ihr der Sud die 
Schulter gedrüdt, fie möchte ihn auf die 
andere Schulter legen. Sie läßt den 
Sack auf den Bürgeriteig herab, ſetzt 
den Morb mit Mepfeln auf einen Eck— 
ſtein md fchüttelt die Späne im Sad 
durcheinander. Während fie fo hantirt, 
taucht plößlich unverjehens ein Bube 
auf, ergreift einen Apfel und will ent— 
wilchen. Aber die Alte hat ihn ſchon ins 
Auge gefaßt, dreht fich um und faßt den 
Jungen bein Aermel. — Er ſchlägt um 
ich, will ſich losreißen, doch das Weib 
umfaßt ihn mit beiden Händen reiht 
ihm die Mütze vom Kopf und padt ihn 
an den Haaren. Der Junge schreit, 
die Alte ſchimpft. Martin hat nicht 
Zeit, die Schuiterahle einzuiteden, er 
wirft jie auf den Boden und ſpringt 
zur Thür hinaus. Er ftolpert auf der 
Treppe und läßt die Brille fallen. Gr 
läuft auf die Straße. Die Alte zauft 
den Buben am Schopf und jchilt auf 
ihn ein, ste will ihn zur Sicherheits: 
wache führen, der Junge müht ſich aus 
Leibeskräften, ſträubt fi dagegen und 


ichreit: „Ich Habe nichts genommen, 
warum ſchlägſt du mid? Laß mic 
los!“ 

Martin bemüht ſich, ſie auseinan— 


der zu bringen, er nimmt den Knaben 
bei der Hand und ſpricht: „Laß ihn 
laufen, Mütterchen, vergieb ihm um 
Chriſti willen.“ 

„Sch will ihm was vergeben! Er ſoll 
gehörig Prügel befommen, jo daß er 
einen Dentzettel auf lange mit ſich 
trägt. Ich bringe den Schelm auf die 
Polizei!“ 

Martin legt ſich auf's Bitten: „Laß 
ihn gehen, Mütterchen — er wird's 


ſagte 


Als ich ausging, da 


Durch das Fenſter ſchaue ich 


er eine 


erſt mit 
inden | 
Und | 


Ruthe verdiente, was müßte 
uns geſchehen, um unſerer S 
willen?“ Die Alte ſchwieg. 
[er erzählte ihr das Gleichniß, wie der | 
Herr feinem Knechte die ganze große |i 

Schuld erlieh, der Knecht aber hinging 
Iund feinen Schuldner zu würgen be= 
[gann. s 
| Die Alte hörte bis zu Ende zu. 
der Knabe horchte auf. 
Gott hat befohlen, daß wir verzeihen 
ſollen,“ ſagte Martin, „ſonſt wird auch 
uns nicht vergeben werden können. — 
Allen muß man verzeihen und erſt recht 
dem Unvernünftigen.“ | 

Die Alte nictte mit dem Kopf und) 
ſeufzte. | 
| +0, ja, es iſt jo,“ erwiderte fie, 
„aber fie Find auch gar zu übermüthig 
geworden.“ 

„Dann müſſen wir, 
belehren!” jagte Martin. 


Aud 


die Alten, Sie 


„Das jage ih auch,“ meinte die Alte. 
„Auch ich Habe ihrer ſieben gehabt — 
eine Tochter iſt mir geitorben.“ — Und 
de Alte begann zu erzählen, wo und 
wie fie bei der Tochter wohne, und wie 
viel Enfel fie habe. „Mit meinen Kräf— 
ten,” Jagte fie, iſt's nicht wit her. Aber 
ic) mühe mich redlich ab. Meine Entel- 
finder thun mir leid — ad, weil Gott 

- 05 ſind liebe Kinder: So herzig fome= | 
Fee fie mie immer entgegengelaufen, 
| wie ſonſt Niemand in der Welt. Beſon— 





ihr mir gethan.” 


| Ganal, der ſich den großen Sanalbauten 





| ders 5 das fleine Hannchen iſt unzertrenne | 
did von mir und geht zu feinem ans | 
dern. „Großmütterchen, mein liebes 
Herzens-Großmütterchen“ . . . . . . Die 
Alte wurde ganz weich. „In der That 





— die ganze Sache ift eine Kinderei da 
mit den Buben.“ Sie macht nun Anftalt | 
den Sadaufdie Schultern zu heben. Der 
Knabe Ipringt hülfreich zu und bittet 
Laß mich tragen, Großmütterchen 
wir müſſen einen Weg gehen.” 

Die Alte nickt zufrieden mit dem 
Kopfe und hebt den Sad auf die 
Schulter des Jungen. 

So gehen fie nun nebeneinander des 
Die Alte hat ganz vergeiien, 
das Geld für den Apfel zu fordern. 
Martin bleibt ſtehen, fieht ihnen immer 
nad und hört, wie fie miteinander 
plaudern. 

Als Martin ihnen To das Geleite ge= 
geben, kehrt er wieder um, findet auch 
richtig feine Brille auf der Treppe, 
ohne daß fie zerbrochen it, nimmt die 
Ahle zur Hand und jeßt fich von neuem 
an die Arbeit. So arbeitete er eine 
Zeit lang fort; es dunkelt ſchon ftart, 
jo daß das Einfädeln der Borjten ihm 
Schwierigfeiten bereitet. Er ſieht den 
Lampenanziünder vorübergeben, um die 
Laternen anzuſtecken. wird 
Zeit, Licht zu machen,“ denkt er. Gr 
bringt fein Lämpchen in Ordnung, 
hängt es an den Nagel und jeßt feine 
Arbeit fort. Nun ift ein ganzer Stiefel 
fertig: er betrachtet ihn von allen Sei— 
ten. Die Arbeit ift gut geworden. Er 
legt die Inſtrumente nebeneinander, 
fegt die Abfallichnigel zufammen, 
nimmt die Yampe von der Wand, ſetzt 
jie auf den Tiſch und holt das Evange- 
lium vom Simfe herunter. Er will das 
heilige Buch an der Stelle auffchlagen, 
wo er geſtern einen Saffianfchnigel 
hineingelegt, aber es öffnet ſich an ei— 
ner andern Stelle. Und wie das Evan- 
lium fo vor ihm liegt, da fällt ihm der 
geitrige Traum ein. Er denkt befon- 
ders an die eine bedeutfame Stelle — 
— da hört er plötzlich — es ift ihm, 
als bewege fih Jemand — Schritte 
lafjen fich Hinter feinem Rüden verneh- 
men. Martin fieht ji) um und fchaut: 
es ift, als ftehen Leute in der dunkeln 


Megs. 


* 
„Ja, es 








hauptſtadt, ſol 


und Koſtenanſchläge ſind gemacht und 


— Im 186. Jahrhundert war es in 

Danzig Brauch, daß die Schlächter in 
ihren Verfaufshallen, den ſogenannten 
Fleiſchbänken, ihre Waaren nicht pfund— 
weile, jondern in bejtimmten größeren 
Stüden von dem Vorder= oder Hinter- 
viertel verfauften, welche nad der 
der Dualität einen höheren oder niedrige- 
ren Preis hatten. Der Rath der Stadt 


mich gefpeifet. Ich hin durftig gemweien | 
und ihr Habt mich getränfet. Ich bin) 
ein Gaſt gewejen und ihr habt mich be⸗ 
herbergt. Wahrlich ich ſage euch: Was 
ihr gethan habt einem unter dieſen 
meinen geringßen Brüdern, das Habt 

Und Martin begreift, daß 
Traum ihn nicht betrogen habe, daß 


wirklich fein Heiland an diefem Tage | Danzig wünjchte jedoch, den ärmeren 
N .+ \ — Sr Hin np s PR J no 
ihm genaht fei, und er Ihn aufgenom- Bollsclaffen, welde nicht jo große 

» Stücke Fleifch erwerben konnten, eben= 


men habe. 
falls ein gutes Stück Fleisch zugänglich 
zu machen und verordnete 1574, daß 

DDR Canal. das Fleisch nach dem Gewichte von jet 
- ab und in einzelnen Pfunden zu vers 
Bisher hatten die Deutfchen feinen | faufen ſei. Die Schlächter erklärten, daß 
jie Hierauf nicht eingehen würden, be= 
der Engländer und Franzofen an die) riefen fich auf ihre Privilegien, welche 
Seite jtellen konnte. Jetzt aber find fie | ſie jedoch nur in beglaubigten Abſchrif— 
kräftig an der Arbeit, den Kieler Hafen | ten vorzuzeigen vermochten, und fchlof- 
mit der Elbmündung durd) den Nord | fen, da der Rath auf feiner Anordnung 
Oſtſee-Canal in Verbindung zu jegen, | beharrte, ihre Bänke. Eine Verordnung 
und dies ift das großartigfte Unterneh: | des Nathes unterfagte ihnen nun jeden 
men, welches augenblidlich auf der ganz | Berfauf,der Nath kaufte Vieh, ließ es 
zen Erde im Bau ift. Die Tiefe diefer | Ichlachten und durch Gerichtsdiener auf 
neuen, fait 50 engl. Meilen langen |dem Markte feilhalten. Die Schlädhter 


Der Yor 





Waſſerſtraße joll 30 Fuß, die Spiegel: | Jandten nun Boten nad) den umliegen= 
breite 250 Fuß betragen; gewaltige | den Orten und forderten ihre Gewerbs— 


Schleufen werden die Endpunfte gegen | genoffen auf, der Stadt fein Fleiſch zu= 
gelegentliche Sturmfluthen der Oftfee, | zuführen. Ebenſo verjuchten fie, durch 
wie gegen die täglichen Fluthbewegun- | Briefe an Beliger von Vieh jeden Ver— 
gen der Nordfee abſchließen. In kurzer kauf von Schladtthieren zu hintertrei= 
Zeit werden die Dampfer der deutfchen | ben. Der Rath Jah in Bieten Maßnah— 
Marine ſicher und ſchnell von dem einen men ein verrätheriſches Unternehmen 
Meer in das andere gelangen können, und ließ ſämmtliche 5 - 80 
ohne dabei von dem guten Willen der) an der Zahl verhaften. Ein volles 
Dünen abzuhangen. Jahr ſaßen fie gefangen, dann wurden 


Schon aber wird dieſe gewaltige Ar- die Männer, nachdem jie ihr Wort ver— 


beit durch einen neuen Plan in den | Pfündet hatten, Ruhe zu Halten, in 
Schatten geftellt. Berlin, die Reichs- Freiheit gelegt. Eine Beſchwerde der 
Schlächter an den König von Bolen 


den größten Seefchiffen 
Entwürfe bequemten 


und das 


blieb wirkungslos, und ſo 
ſie ſich endlich, nachzugeben 
Fleiſch, wie es der Rath von Danzig 
angeordnet hatte, pfundweiſe zu ver— 
faufen. 


| zugänglich gemacht werden. 


laffen das Werk wohl als jchwierig, | 
aber nicht als unmöglich ericheinen. | 
Berlin — ein Seehafen! Ch wir das 
noch erleben werden ? 








Man leſe 
. Spalte. 


— Vier Wochen umfonft. 
* die Notiz auf der 3. Seite, 1 
Japanijche Bauern. 


Bon den 180,000,000 Aere Bodens 
Einige Rathfchläge 


fläche, welche Japan enthält, wird nur 
für das 


etwa der zehnte Theil zum Aderbau be= 
f .. f * h 
Jrühjahr. 


nußt, da das übrige Land gebirgig 
und Für den gedachten Zweck nicht ges 

Rp Sn der Winterszeit: nei- 
a gen he in Folge von zu 








eignet ift. Für ungefähr 40,000,000 
Menschen hat dieje bebaute Fläche den 
Yebensunterhalt zu liefern. Der Grunde 
beſitz iſt in Bauereien eingetheilt, von 
denen die meiſten nur ein bis drei Aere 
enthalten. Eine Bauerei von zehn Acre 
Flächengehalt ailt als ein großes Ve: 
ſitzthum. Die Bewirtdichaftung, Saat— 
folge und fogar die Geräthe find noch 
diejelben wie vor 2000 Jahren. Trotz— 
dem ift der Durchichnittsertrag des Bo— 
dens größer als in irgend einem Lande 
der Erde. Derjelbe iſt gut bewäſſert 
und drainirt und die Haupterzeugniiie 
bilden Weizen, Gerfte, Nübfamen und 
Korn, welche Früchte im April ernter 
reif ſind. 

Bei der Bepflanzung oder Beſäung 
verfährt man mit mathematischer Ge- 
nauigfeit, indem man die Saat inReihen 











' u “= lichen Körpers leicht zu 
—A Zuſtänden. Das Frübjehr 
iſt daher die rechte Zeit, um die fich im 
Körper während des Winters angeſetzten 
überflüßigen und die Thätigkeit der ein- 
zelnen Organe hemmenden Etoffe durch 
eine regelrechte, ben Körper nicht fchädig- 
ende Abführfur zu entfernen. Bon der 
größten Nothwendigkeit iſt es für alle dic- 
jenigen welche an geftörter Verdauung, 
Derftopfung, Blähungen, Hautausfiälä- 
gen, Trägheit und Müdigkeit der Glieder, 
Schmerzen im Magen, der Leber, u. f. w. 
leiden, bei der Mahl des Mittels die 
größte Vorficht zu ge- 


in die Erde bringt. Die Zwifchenräume brauchen. Ein durhh⸗ 
werden mit Bohnen bejegt. Nur beim| qus reeles in feiner 
Reis macht man eine Ausnahme injo= Wirkung angenehmes 





und ficheres, Jedermann ' 
zugängliches Heilmittel, welches feit 
Jahren in unzäßligen Fällen feine Wir- 
fungsfraft erprobt hat, iſt Dr. Auguft 
ſtönig's Hamburger Tropfen, ein Mit- 
tel das jedem Alter ohne alle Gefahr an- 
gepaßt werben Kann, und welches frei von 
allen jenen Nachwehen if, welche viele 
andere Abführungsmittel nach fich ziehen. 


fern, als man denjelben breit über den 
Boden ftreut. Graspläge find in Ja— 
pan nicht zu finden, auch wird der Bo- 
den mit peinlicher Sorgfalt von Un— 
fraut freigehalten. Ebenfo find feine 
Wege in den Feldern anzutreffen, fon= | 
dern nur ſchmale Pfade. Die Bewirth- 
ihaftung geſchieht nur mit der Hand, 
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— 
Die Nundſchan er Klaas Dück, Aleranderpol, 8. Ch. Zur Behandlung der Pferde Wetter-Regeln. wußte nicht, wie die Kuh herunter zu — Auf Pergament erhält ſich dieſe 
Aſ. Selesni Doroga Rasiesd No. 16 giebt um Strick Schwärze; Papier-Manuſtripte werden 
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von der M ite Pub. Co. 





Nedigirt und b 


mu 


Erſcheint jeden Mittwod. 








Wreib 73 Gent« per Jahr 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundſchau 
veriehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


> Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
els einem Dollar nehmen wir auch Poſtmarken 
an, canadifce fvwobl als andere. 
25 Schidt feine Ehedd. a 


Juni 1892. 


Entered at the 
as second class matter. 





Dier Wochen umjonft. 


Solchen, die gegenwärtig nicht Abons | 
nenten der „Rundſchau“ find, jenden | 


wir das VBlatt vier Wochen lang ums 
fonft, wenn fie uns ihren Namen und 
ihre Adrefie genau angeben. 

Unfere Lejer find freundlichit gebeten 
uns die Namen und Adrefien ihrer in der 
Nähe und Ferne wohnenden Belannten, 
die gegenwärtig nicht auf die „Runde 
ſchau“ abonnirt find, mitzutheilen; wir 
fchiten ihnen das Blatt vier Wochen 
lang umſonſt. 





Die Verhandlungen der am 27. Mai 
d. J. abgehaltenen 13. Gonferenz des Men 
nonitiichen Lehrervereins von Kanſas fa: | 
men leider zu jpät in uniere Hände um noch | 
in Dieie Nummer aufgenommen zu werden. 


Wir haben dieier Tage wiederum | 
*700.00 von der Mennoniten:Spende für 


die Hungernden in Rußland an den Grafen | 
Tolftoi geiandt und zwar durch) Vermittz | 


lung des Ver. Staaten:Conjuls Cramford 
in St. Petersburg. 

— Biſchof Johannes F. Funk von 
Elkhart, Ind., Präſident der Menno— 
nitiſchen Verlagsgeſellſchaft, trat am 14. 
Juni eine Reiſe nach Manitoba an, 
um dortſelbſt die verſchiedenen Gemein— 
den zu beſuchen. 
ſtände es erlauben, wird er auch einige 
der neuen Anſiedlungen im Nordweſt— 
gebiet beſuchen. 

Biſchof Funk hatte im Jahre 1873 
die Bergthaler Deputirten auf Ahrer 
Landbefichtigungsreife nad) Manitoba 
begleitet und ift ſeither nicht mehr in 
jener Gegend geweſen. 


Als Beitrag zur Mennoniten-Spende 
für die Hungernden in Rußland 
find bei uns eingegangen: 








Vorher ausgewieſen . . . . . . . . . . . 833029.89 
Durch Peter Faſt, Marion, S. D,, | 
von der Molotichna = Mennoni 
tengemei1de Gnade s00 
Bon eier Schweiter bei Hopedale, | 
15.00 
Bon Ungenannt, Arhbold, O. 10.00 
“ &. Eberjole, Ayr, Neb...... 4.00 
Durch H. V. Albrecht, Tisfihva, 
SU., von der dortigen Gemeinde, 
$8.00; von einem jungen Bru— 
der inPivingiton Co. ‚„SU.,$1.00. 9.00 
Durch 3. H. Byler, von dev ami: 
ihen S. ©. in Mattawana, Pa., 
*7.00: von der Pine Glen: 
Union :S. S. nahe Mattawana 
SR RE Eee 11.15 





3087 04 
3026.94 


60.10 


Summe 
Hiervon find bereits verwendet... 





DVerbleiben 





„Krieg oder Schiedsgeridt. 
Ein Wort an die Preffe und deren Le: 
fer.” Tractat. Preis per Dugend 10 
6t3.; per Hundert 75 CEts. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Erkundigung — Auskunft. 





3” Im Intereſſe der Frageiteller bitten 
wir diejenigen Leſer, die an diejer Stelle 
Erfundigungen nach ihnen befannten Per 
fonen finden, diejelben daranf aufmerfjam zu 
machen. 





(?) Für Cornelius Giesbrecht, angeblich 
von Manitoba nah Kanjas gezogen, erliegt 
in der Nedaction der „Rundſchau“ ein Brief 
von Daniel Janzen, Aleranderpol, Rußl. 

Grünfeld, 15. Mai i892. Vor einiger 
Zeit erfundigte ich mich in der „Nundichau“ 
nah meiner Schweſter Eliſabeth Hinz, 
verehelichte Großmann. Wie ich in Erfah: 
rung gebracht, ijt bald nach Ericheinen der 
betreffenden Grfundigung bier in der 
Weßelo Ternower Wolloft ein Brief aus 
Amerifa an mich angefommen und ift von 
da in die Colonie Steinfeld geihidt worden 
und leider dortjelbit jpurlos verſchwunden. 
Etwa acht Tage ipäter fam unter Kreuz: 
band „Bibliiche Betrachtungen“ aus Ame: 
rifa an mic) an, jedod ohne Nennung des 
Abjenders, aber vermuthlich von meinen 
Verwandten. Bitte nun um emen Brief 
oder um Angabe der Adreſſe in der „Rund⸗ 
ſchau“. Jacob Hinz, Grünfeld, 

Stat. Pitſchugino, Gouv. 


Post Oflice at Ehart. Ind.. | 


Menn Zeit und Ume | 


| wenn möglid 
| jpäter 


| bis 


hiermit jeine Adreſſe befannt, nach welcher 
unlängit gefragt worden ijt und bittet um 
die Adreilen von David Dörfien und Peter 
Dorfien. 

BE Gerhard Andres (Sohn des 
Gerhard A.), Neinfeld, Man., giebt hier: 
mit jeinen Verwandten ein Lebenszeichen 
und berichtet ihnen, daß fein Vater dieſer 
Tage einen Brief an Jacob Andreien in 
Kamunfa abienden wird. 

2 Wittwe Cornelius Striemer (Neuz | 
hoffnung), Gretna, Manitoba, theilt ih— 
vem Vater Cornelius Wall, Sparvau, und 
ihrer Shweiter BP. Spenften mit, dad fie, 
falls fie nad Amerifa fommen, in ihrem 
Hauſe wilifommen find. 





Millet als Lückenbüßer. 





I . 
leidet 


ermäßiger 


Den Nachrichten das 
ganze Maisgebiet unter üb 
Näſſe und Kälte. Unter dieſen Umſtän— 

| den iſt es kaum mehr zu erwarten, daß 
der noch zu pflanzende Mais reife Aeh— 

ren bringen wird. Alles was wir dabei 
thun können, iſt, daß wir unſere Maß— 
regeln den außergewöhnlichen Verhält— 
niſſen ſo gut wie 


| zufolge 


Laufe des Monats Juni noch angebaut 
werden. Für die Milchwirthichaft wird 
man meiltens Mais vorziehen. Da iſt 
[es wohl am Plate, an den Süßmais 
zu erinnern, don welchem man ein jehr 
nahrhaftes und gern genommenes Fut— 
ter erwarten darf. 

Don Millet (Hirſe) werden drei Ar— 





ten angebaut, Common Millet, Ger- 
man Millet und Hungarian Gras. Die 


| Ansprüche, die der Millet an den Boden 
Ifteilt, find im Allgemeinen gering und 
| gedeiht er am beiten auf dem etwas hu— 
| mojen fandigen Lehm- oder lehmigen 
Sandboden, ſowie auf Sandimergel 
und Kalkboden. Umgebrochenes Gras 
land jagt ihm außerordentlich zu, wäh 
rend jchwere, bündige Böden zu ver— 
meiden find. Er wird drei bis vier Fuß 
hoch und liefert in feinen weichen Hal— 


3 


men und Blättern ein ausgezeichnetes 
Futter. 
Here geſäet. Die Saatzeit erjtredt ſich 
Umftänden bis in den Monat Juli aus— 
gedehnt werden. Bei niedriger Tempe— 
ratur fommt der Samen jehr langjam, 
weshalb die Ausfaat erit erfolgen darf, 
wenn der Boden ſich genügend erwärmt 
hat. Um Hörner zu ernten, füet man 
nicht fo dicht, etwas mehr wie ein Red, 
mit dem Drill und nicht 
als * Mitte Juni. German 
Millet iſt eine verbeſſerte Sorte, wird 
etwas höher, bringt überhaupt mehr 
ein und wird meiltens in ten und 
Südweſten angebaut. Hungarian Gras 
wird nicht ganz To hoch, bleibt üb 
haupt feiner, bringt jedoch) leich 
drei Tonnen Heu dom 
den legten Jahren iſt Millet namentlich 
für friſch gebrochenen oder gerodeten 
Boden immer beliebter geworden. 

Es ijt feine Frage, 
bis Mitte Juni geſäet wird, 





l et ‘+ 


Acre. 


eine gute 


Futterernte bringen kann, wenn ſie 
rechtzeitig, d. h. nicht zu ſpät geſchnit— 
ten wird. An früheren Jahren, als 


man noch nicht wußte, daß der ölhaltige | 
Samen dem Vieh ſchädlich werden könne, 
jchnitt man häufig zu ſpät. Sept läßt 
man den Millet entweder vollitändig | 
reif werden, driſcht ihn, um die Nö 
zu gewinnen und verfüttert dann das 
Stroh, oder man jihneidet ihn bei Eine | 
tritt der Blüthe. in dichterer Stand 
bringt jelbitredend feineres Heu, weß— 
halb die Stärfe der Ausſaat dem Zweck 
gemäß zu beitimmen ift. Die DVichtheit 
des Aufkommens hängt jedoch nicht 
allein von der Stärke der Ausfaat, ſon— 
dern auch von der Art der Beltellung 
ab. Iſt die Oberfläche, wie ſie fein ſollte, 
fauber und fein, jo mag man von ei— 
nem Ber einen dichteren Stand haben, 
als bei entgegengelegter Beſchaffenheit 
von einem halben Buſhel. Am Allges 
meinen empfiehlt es lich, nach einem Re— 
gen, jobald das Yand bearbeitet werden 
fann, die Saat vorzunehmen. Wird 
vor dem Regen gefäet, fo iſt die Gefahr 
größer, dab Unkraut gleichzeitig mit 
auffommt. Da der Samen nur eine 
geringe Erdbedefung verträgt, fo ilt es 
gar nicht übel, wenn man ihn mitzelit 
einer Plankenſchleiſe unterbringt, welche 
zugleich die Erde etwas andrüdt und 
dadurd die Feuchtigkeit im Boden für 
die Keimung jelthält. 

Zu beobadten ift noch, daß die Dauer 
der Keimfraft höchſtens zwei Jahre be— 
trägt, denn angeftellte Berfuche ergaben 
daß von zweijährigem Samen 64 Pro- 
cent, von vierjährigem nur drei Pro= 
cent feimten. 





Sefaterinoslam, Süd⸗Rußland. 


möglich anpaflen. | 
Futtermais und Mlillet fönnen auch im | 


Für Heu wird gewöhnlid) breit= | 
jpurig, einen halben Buſhel auf den | 


durch den Monat Juni und mag unter | 


das Millet, der 


rner 


Der Menſch wird der König der 
Schöpfung genannt und daher kommts 
wohl, daß die Thiere durch ihn in Mit— 
leidenſchaft gezogen werden und zwar 
in einer ſolchen Weiſe, daß man mit 
Fug und Recht von einem „Seufzen der 
Creatur“ reden kann. Wir wollen dies 
in Folgendem durch einige Beiſpiele 
erhärten. 

Das Pferd, deſſen Auge aufs aller— 
|tunftvolfitegeftaftetift, fo daß die Rupil- 
| fe nit rund, wie beim Hunde, und nicht 
länglich, von oben nach unten, 

der Nabe, Tondern langüch von vorn 
nach hinten iſt, damit das 
leicht erſchrickt, damit 

ſieht, ehe es einen Schlag damit be 
kommt, den Kutſcher ſieht, 
angetrieben dem 
Bock ſitzen ſieht, ehe 
dieſes edle Thier ſeufzt manchmal. 
warum? Irgend ein Dummkopf, 
noch niemals den 
Pferdes genau betrachtet, 
nung aufgebracht, es jehe 
aus, wenn das Prerd Augenklap— 
pen habe und weil durch Diele das | 
Scheumerden der Pferde vermindert 
werden Joll, fo wurden fie „Scheuleder“ 
genannt. Sa, ſie werden wohl mit 
Necht jo genannt, denn wir ind der 
fejten Ueberzeuguna, dab die Pferde 
eher ſcheu werden mit denfelben, als 
ohne diejelben. Thiere find darin ge= 
rade wie Menfchen, bei denen and) das 
| „nicht Klar Erkannte“ die meiſte Furcht 
einflößt. 

Scheuleder und Staub jind die mei- 
ten Urfachen des Blindwerdens der 
Pferde; Morgens und Abends follte das 
Auge des Pferdes mit einem feuchten 
Schwamm gereinigt und im Sommer 
bei jedesmaligem Trinken mit Wafler 
gefühlt werden. Denn fo nüßlich kalte 
Waſchungen beim Menjchen find, fo 
nüglic) find fie esauch beim Thier. 





es 


aufiteige N 
d, ihn 


ehe wird, 
es davon 


ei auf 


läuft 


05 


der 


verloren hat, jeufzt, und jo ſeufzt auch 
das blinde Pferd, nur der Menſch 
ahnt es nicht. Der blinden Pferde 
| giebt mehr, al3 man jich denfen 
| fann; eine Ausnahme machen die 
Pferde vieler Sprigenhäufer, welche 
weder mit 
unnügen Riemen beläftigt find. 


es 


Morgen, wenn der Knecht nicht vor 9 
Uhr aufitehen will. Das arme Thier 
twichert und ftampft mit dem Fuß, aber 

ach! es wedt den Knecht aus dem Schlaf 
und anftatt daß es fein Futter erhält, 
befommt es erjt einige 
Belenftiel auf den Rücken, worauf es 
nie wieder einen Yaut von ſich giebt, e 
mag hungern oder dürften ſeufzt 


24 
lieber. 

Eine weitere Qual des Pferdes wird 
durch den Aufſatz- oder Spannzü 
gel (over-cheek) veranlaft, wodurd 

das Thier BERNER wird, auf die Erde 
zu ſehen, damit es fich den Fuß nicht 
vertritt; es mul fo fein Auge himmel: 
wärts richten und dazu fommt noch 


D 


[DaB durch dieſe fteife Haltung Schmerz | 


‚im Genick verurſacht wird, aber jein 
| Herr merkt es nicht, er jelber fühlt's ja 
nicht. Das arme Pferd aber muß ſtun- 
den-, ja tagelang in folcher gezwunge- 
Inen Haltung einhergehen — 
rum? e es ſoll muthig ericheinen. Gebt 
ihm Hafer, dann wird es muthig. | 
Manche Pferde kennen aber beiler den 
Geſchmack der Peitiche, als den des Has 
fers. Es ift manchmal zum Srbarmen, 
wenn man flieht, wie einzelne Yeute mit 
ihren Thieren umgehen. Wer aber die 
Menichen kennen lernen will, der muß 
darauf achten, wie fie ihre Ihiere be= 
handeln. Einer, der fie mit Schelten, 
Boltern, Fluchen und Beitichenbieben 
tractirt, fann gewiß; fein quter Menich 
fein. Wenn ein Thier nicht merken fann 
dab Du ein freundlich gelinntes Herz 
haft, dann halt Du ebem eins. 

(ine neue Mode der Ihierquälerei 
ft das theilweile Abjchneiden 
Schwanzfnodhens (docking), wodurd) 
das Pferd an dieſem empfindlichen 
Gliede lange Zeit Schmerz aushalten 
mus. Dazu fann es im Sommer ic) 
nicht die Fliegen abhalten und die Haut 
wird nie wieder fo did, als fie zuvor 
war und fo bereitet im Winter die em: 
pfindliche Kälte neuen Schmerz. Das 
Thier muß alfo jeufzen, und warum? 
weil fein Gigenthümer ein Modenarr 
it. Wahrlich, es thäte wohl noth, all- 
überall „„Humane societies” einzu= 
rihten zum Schutze der bedrängten 
Thiere, damit das „Seufzen der Crea— 
tur“, diefer Mifton in der Harmonie 
der Schöpfung, gemindert würde. ' 


Des 





wie bei) 


Thier nicht fo | 
die Peitſche | 


Und | 
Augenitern eines | 


hat die Meiz | 
„Matiöfer“ | 


Der | 
blinde Menſch, welcher fein Augenticht | 


Scheuleder noch ſonſt einem | 
Mans | 
ches Pferd wartet ängitlic am Sonntag | 


Mr 


und wa— 


Das englifche Handelsamt hat zum 
Beiten der Schiffahrt Folgende Wetter- 
regeln veröffentlicht: „Die Farbe des 
Himmels zu gewitien Zeiten giebt eine 
wunderbar gute Anleitung. Es ver— 
fündet ein rofiger Sonnenuntergang 
gutes undein vöthlicher Sonnenaufgang 
Ichlechtes Wetter. Das ift auch unfere 








bringen fei, und ging fort, 
und dergleichen zu holen. Als er aber 
zurüdfam, war die Kuh ſchon ohne Hilfe 
herunter geitiegen. 


ebenfalls augenblicklich ſchwarz und le— 
ſerlich, gewöhnlich aber nicht für län— 
gere Dauer. Die Erſcheinung iſt durch 
die Bildung von Schwefeleiſen leicht er— 
tlärlich, tritt natürlich auch nur ein, 
wenn die Schrift mittelſt Eiſentinte ge— 
ſchrieben war. 


— Die Deckgelder für berühmte 
Hengſte ſind gegenwärtig zu einer un— 
geheuren Höhe angeſtiegen. In Eng- 
(and hat man für das Belegen einer 
Mähre ſchon 250 Pfund Sterling, rund | 






















alte Volksregel: Morgenroth fällt in den | 81000, assablt. Das ilt aber noch ; 
—* gen kunde , gezahlt. Das ii | Neueſte Nachrichten. 

Koth, Abendroth gut Wetterbot'. In gar nichts im Vergleich zu dem Ange- 
Thüringen gilt der Spruch: „Abend | bot, welches ein Herr Williams dem Inland 

ruth, morgen gut, Abend geel, morgen Ver. Staaten = Senator Stanford | 6 orrv, Ba — 

’ | RER v, Va., 9. Juni. Geſtern Nach 
Icheel. Es gi ebt noch andere Färbun— machte. Letzterer iſt Eigenthümer des mi urde die Stadt von einem Wolken 
\gen, welche mit gleicher Deutlichkeit und | berühmten Hengites Arion. Willtams bi uch emlich viel Un 
la BE HR Re E 5 * * hei l in Waaren im 
Zuverläſſig zkeit ſprechen. Ein grellheller | bejigt 10 ſehr werthvolle Stuten. Er ers | Seichäftstbeil der Stadt einen — von 
Himmel am Abend zeigt Wind an, ein flärte fich bereit, Stanford für die Be- *50,000 am Licht ete. Das Unwetter bielt 

⸗ op a . < * = la un 7 
blaßgelber naſſes Wetter; eine unent- nutzung des Hengſtes Für jede der 10 nd 
\ — * * ( ya ttalta 
Ichieden (neutral) graue ‚sarbe iſt ein | Stuten 82500, im Ganzen alſo 825, ; 
günftiges Zeichen amı Abend, ein un=|000 Dedgeld zu zahlen. Desgleihen| Denver, 5. Zu Das Minenlager 
günftiges am Morgen. Auch die Wol- kann aber auch nur in unſerem Yande Zintown, nur anderthalb re der 
fen an fich find bedeutungsvoll. Haben | vorfommen befannten Bergwerksſtadt Creede entfernt, 
sen an ſich ſind edeu ungsvoll. Da en ortommen. iſt faſt vollſtändig niedergeb — Das 
ſie ſanfte, unbeſtimmte oder fedrige Die Mühlen in Minneapolis ſtell— Feuer entſtand durch die Erploſion einer 
Mor sır1r pt [[fsr * ap r ho 
| Formen, fo wird das Wetter ſchön; find | te u RENTEN i Petroleum gefüllten Kanne, welches 
rk ie on; ind |ten, — dieſer Tage veröffentlichen zum Feueranmachen benutzt wurde. Da der 
ihre Ränder hart, ſcharf, beſtimmt, ſo Ausweis zufolge, im Jahre 1891 nicht Ort keine Feuerwehr hat, ſo verbreitete ſich 
wird es ſchlecht. Im Allgemeinen ge=| weniger als 7,434,098 Faß Mehl her das Feuer unglaublich ſchnell über die 
a: * I "\ lange Reihe von Holzbäufern in der engen 
ſprochen, verkünden alle tiefen, unge- wovon 2,576,545 Faß nach andern Schlucht, in welcher der Ort liegt. Viele 
wöhnlichen Farben * oder Regen, Ländern aus zgeführt wurden. Die üb— Häuſer wurden in die Luft geiprengt, um 
Er ’ das Feuer einzudämmen, aber das half 

m * 2 > sirp ah s 4 
während die ruhigeren, zarteren Schat- rigen 4,857,553 Faß fanden einen! nichts, denn die Flammen iprangen über 


Itirungen ſchönes Wetter veriprechen. 
Die jehr natürliche Erklärung iſt, daß, 
wenn die Luft Kraft hat, die Dünſte 


fein aufgelöft 3 
nur fanft gebrochen wird, Harmonifchere | 
Lufttöne entitehen; wenn ſie die 
hingegen nicht halten fann und Diele 
lich in ihr verdichten, jo giebt es 


fere, grellere Farbenbredungen, wie 


durch ein ſanft gefärbtes Milchglas das | zehn Mühlen im Betrieb haben. 


Licht gelblich, der Schatten bläulich er— 
ſcheint, 


wenn die Luft die Neigung bat, 
Wolken aufzulöfen, 
| feiner in ihrem Ausſehen, je mehr ſie 
ih ausfondern dagegen deito ediger. 
Die jogenannten Streifwolten find Die 
ichlecht Wetter bedeutenden, die Läm- 


Ichen beiden liegen die geballten. Doc 
fönnen die Lämmerwolken auc der 
erite ſchwache Anfang der Wolkenbil— 
dung fein und aljo Vorbote von 
\fommender Wendung zum Schledhten. 





—· — 


Allerlei. 


Richter Wellhauſe Tremont, 


zu 


Schläge mit dem | 


merwolfen in der Negel die gut Wet: | 
ter bedeutenden; in der Mitte zwi⸗7 Faß Mehl hergeſtellt, dagegen iſt Min— 


| 
| 
I 
I 
|< 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
4 





u erhalten, das Licht auch der Süden verbrauchte eine be- | Familien find obdachlos. 


dur ein jtärfer getrübtes bei⸗ erſt 940,786 Faß Mehl, 
des ſich zum Roth hin ſteigert. Ebenfo | Ziffer fih für Budapeit damals 
die 3 
3 ER suässscie eo f 

ſind dieſe leßteren | iſt Budapeft zurückgeblieben, d. 


die leeren Pläße, und das Werf der Zerſtö 
rung hörte erſt auf, als es nichts mehr zum 
Zerftören gab. Eigenthum konnte fait gar 
nicht gerettet werden, und hunderte von 
Die Bevölferung 
von Greede wird ſich derielben annehmen. 
Während des Feuers öffneten die Wirth: 


Markt in den Ber. Staaten; ein gro- 
ber Theil des Mehls wurde nad Neu— 
England und New Morf gelandt, aber 


trächtliche Menge. Den einzigen Neben- 


Dünfte | puhler, welchen Minneapolis jest noch ſchaften ihre Thüren und luden die Ge: 
in der Mehlfabrikation hat, 
ſtär- Budapeit in Ungarn. 


nad Kräften ums 
Die Folge war 


janımtbevölfer rung gu 


ijtdie Stadt sont zu trinken. 


da Die 


In jener Stadt | Straße ipäter von Betrunfenen wimmelte, 
beitehen elf Geſellſchaften, welche vier— St. Paul, Minn., 6. Juni. Bon Hu 
Min. | ron, ©. D., wird berichtet, daß geſterr 


Nachmittag zwiſchen Herold und Blunt ein 
Ineapolis producirte im Nahre 1878 nur | Wolfenbruch jtattfand, welcher der Ernte 
während die | großen Schaden that und eine Strecke der 
„| Northweitern: Bahn zerjtörte. Frau K. M. 
auf Foote und drei Kinder, welche von einem 
Aber nach und nach | Beiuche bei Nachbarn zurückfehrten, ertran 

b. feine h 
Ter., 7. Juni. Am ver 


en bei der Durchfahrt durd eine Schlucht. 
leburne 
M d ei Me N 
ühleninduftrie hat bei Weiten nicht | gangenen Sonntag wurden bier durch einen 
den Aufſchwung genommen, tie die ſei— z— zweiundvierzig Häuſer zerftört. 
ner jüngeren Rivalin in den Ver. Staa- Dr. Prescott wurde mit jeiner Frau unter 


* in? 5 ben Trümmern jeines Hauſes begraben, 
ten. So wurden in Budapejt während | und Beide erlitten tödtliche Verwundungen 


des Nahres 1891 etwas über 5,000,000 | ES wurden außerdem no mebrere andere 
Berionen bejchädigt. Die Ernte wurde 

ihwer mitgenommen. 
Dil City, Va. 8 Juni. e Aufre 
|aung hat ſich hier einigermaßen gelegt; die 


‚502,509 ſtellte. 


neapolis mit nicht weniger als 7, 434,— 


098 aufgeführt. 
FERNEN | Geichäfte ſind To ziemlich wieder im alten 
Mit künftlicher Bewäſſerung ſoll in Geleiſe, und die Menichen haben fich von 


diefein Sommer im weftlichen Kanſas dem größten Schreden erholt. Im Hojpi 
* tal liegen noch mehrere ſchwer Verwundete, 

ein umfaſſender Verſuch gemacht wer- deren Herftellung mehr als zwe jelhaft iſt. 

den. Die reichlichen Regenfälle in die- Ter Hilistond fi on Dil Gity beträgt bis jetzt 

. ———— sen. 531,679, für uspille 531,835. Dazıı 

jem Frühjahr haben die Begeifterung | par} 

| für das Unternehmen nicht im Minde— 

Iften abgefühlt. An ſämmtlichen Coun 


Die Standarb Dil Compard 825,000 
beigetragen, wovon jedem Ort die Hälfte 
ugewwie jen wurde Mit dem Wegräumen 
d immer find 500 Berionen beichäf 








3 ni . ri ER b Re Int 3 - (Sjeie r * ‚€ ä zichuß ha ’ - 
Kas., ſoll der Beſitzer des größten Obſt ties haben ſich ewd ſerungs zeſell * at. Der er 2 —— 3 reits 0. 
\ * * 35.ſchafte ebild velche b & rüſtig Perſonen unterſt ‚ die Zahl wird ſich 
gartens der Welt ſein; derſelbe umfapt 1990 he * A —* J auf 800 ſteigern, und von dieſen werden 
1078 Aeres Obſtbäume. an der Arbeit find. Das größte Gra- Kiere Monate Lang der Uhterſtuühung be 
s — benſyſtem wird wahrſcheinlich im den, dürfen. 
— einer Meldung aus Nom be—4 Es * ET 
— Nach einer Meldung aus Rom be⸗ (County Cheyenne, im der äußerſten Titusville, Pa,s. Juni. Die Auf: 
reitet der Pap « Rundſchreiben zur | * m u yon Veicben Dauert immer 
reitet der Papſt ein 2 reiben zur Nordweſtecke des Staates, angelegt wer —* * = —* m: vr 
Heili rechune des Y 19% entde ers — — . * 1 ui HI A pi acaı 
Deifigiprejung des Amerita deckers Yen, zu deilen Koſten die Burlington den öftlichen Stadtibeil. 65 wann 
BREUER cerumdos vor. EMiſſouri-Eiſenbahngeſellſchaft 8100- | Lebensmitteln und es iſt ſchwierig, «i 
— ** Mahlzeit zu erhalten. 
Zur Beſeitigung der Schmerzen, 000 beitragen wird. Unter dem Na— Wort. 11.3 2 2 
* = * iz N n New Morfk, . „sun. Tas E 
welche Sand- und Steinbildung in der men „South ‚sort Jrrigation und Im- St, eo“ ift heute Nacdımittan 
Blaſe verurfachen, gebraucht man in provdement Company“ Hat fich nämlich tral Dod nabe dev Hamilton Fa— 
. ar FR er 1 u Rrooflyn mit einer Yadıına von Bı c 
ay 2 z s x # st » > - x N y ur} ri s ( | 2 
‚der Türtei die getrockneten, ſeideähn eine zeſellſchaft init einem —— in, Fleiſch u, j. mw. nebit 1500 Tonnen 
lichen Faſern des Welſchkorns, aus des | Capital von 8100,000 gebildet. Die ebl für die Notbleidenden in Mu land 
1 J &be 8 Schiff ahai Et 
nen man einen Thee bereitet. Geſellſchaft hat ein ganzes Heer Arbei— —— Ebe das Schiff abging hielt 


Staaten verdrängen die 
aus dem Uhrenmarkt. 
Welttheil, nach welchem 
Uhren ausgeführt 


- Die Ver. 
Schweiz raſch 
Es giebt feinen 


nicht amerifanifche 


| 
| 
| 
| 
| 


werden. Heute ‚liefern die amerifani= 
ſchen Fabriten 25,000 Uhren wöchent- 
lich. 


| — (68 giebt vier verichiedene Zweige | 


von Quäfern in dieſem Yande: die Or— 
Ithodoren, Hidliter, Wilburiten und 
Zulammen befißen Diele 





995 Verſammlungshäuſer im Werthe 


von 4, Millionen Dollars. Ihre Ge— 
fammtzahl beträgt 107,208 Glieder. 
Die Orthodoren bilden den ſtärkſten 


Zweig mit 80,655 Gliedern. 

Kine amtlihe Abſchätzung Des 
Schadens, den die große Fluth heuer 
in dem ganzen überſchwemmten Miſſiſ— 
ſippi-Diſtriet angerichtet, hat die er— 
Ichredend hohe Summe von 29 Millio— 
nen und dreimalhunderttaufend Dol 
lars ergeben. Dabei find aber die Ver- 
luſte von Großinduftriellen und Kauf— 
leuten infolge der Verkehrsſtockung, ſo— 
wie die der Bahngeſellſchaften, nicht mit 
inbegriffen. 


— Ein Mann in Brockville, Canada, 
hat eine Kuh, die kürzlich ein großes 
Kunſtſtück ausführte. Sie war auf dem 
Hofe bei einem Kaufladen, und da die 
Thür an der in die Wohnung über dem 
Laden führenden Treppe offen ſtand, 
jo ſtieg die Kuh die 21 Stufen hinauf 
und fraß in der Küche die Kartoffeln, 
‚welche für das Mittageſſen geihält wa— 
ren. Die Kuh ftellte fih dann oben auf 
die Treppe und jchaute hinunter. Ahr 
Beliger war in WBerlegenheit. Er 











. Zalmage einen furzen Sottesdienſt an 
ter und Geſpanne in Thätigkeit, und | Bord ab und Iprach den Segen über die 
e3 werden im Gounty 120 Meilen | Yadung und das Schiff. In der Verſamm— 

— Pa: f | lung befand fich Yonis Loris, ein Verbann— 
\ir s sy en Zetrten> \ J ⸗ 
Gräben, außer ihren Seitenzweigen, rer aus Rußland, der in Amerifa Wortes 
angelegt werden... Man erwartet, 


Dat; | Fungen hält und den Ertrag an jeine dar 

9 ũ Zufi f | Landsleute ſchickt. Dr. Tal ? 

dieſes Bewäſſerungs-Syſtem über 100, „| benden Yant leut J— * f Dr. Talmage 
000 Acres Yand berieieln wird. 


ſagte, daß er und Dr. Klopich in Rußland 

Arch | sein win den, wenn er St. Leo dort an= 

werden Wafferbeden zur Anfammtung | femme, und dab eı perlönlich Die Verthei 

Must An lung der Liebesgaben beaufſichtigen würde. 
und Aufbewahrung von überflüſſigem 
Waller Für Zeiten außergewöhnlicher | 
> . f — | 
Trockenheit, zu einem Koſtenpreiſe ven 


Als das Schiff die Anfer Lichtete, fang eir 
Kirchenchor ein Abichiedslied, 
855,000 eingerichtet werden. 





— ] 


Forni’s 


Alpen⸗Kräuter 


Blut-Beleber. 


Ein Gnaden-Geſchent der Natur für die 
Menichheit. 


... 


Gemeinnüßiges. 


Der alte Dr. Peter Fahr ney ſtammte von Schwei⸗ 
zern ab und wurde ım vorigen Jahrhundert tin Yancaftez 
&o., Pa., geboren. Er wohnte und praktizirte ale Arzt 
in Baihington Co., MDd., bis zu jeinem Tore, und jeine 
Arzeneien iind bis auf dem heut! pen Tag im Gebrauch 
geblieben. Sein berühmter Blut-Reiniger bat der lex 


Schrift wieder 
Nicht ſelten fin 


Werbleichte, alte 


feferlih zu machen. 















de ji e de — inder Senden Menſchheit mehr Gutes erwieſen, als irgend eine 
den ſich alte Urkunden und andere andere befannte Medizin; aber erſt ſein Enkel, ein Arzt 
Schriften auf Pergame Fowohl, als | und praktiiher Chemiker, brachte diejes werthvolle Heil» 


mittel zu jeiner jegigen hoben Wollte 
Der ausgedehnte Verkauf von mic 


as aus artefiihen Mineral-Qu 


heit. 
tiichem Waſſer, 
genommen wurde 
Tiefe von 1200 Fuß 

läc urden, bradte ihn a 
en Gedanken, Dieies Waſſer als Aufloiun kıttel be& 
her Derftellung feiner Medizin, — ein bekannt unter 
yem Namen Form's Alpe Kräuter Blut-Beleber,* ans 
zuwenden und auf dieie Weife eine vegetabiliiche und 
Yarmloie Mineral:Verbindung berzuitellen, wie eine 
oiche nie zuvor entdedt worden tit. 
Die Alpen Kraͤuter 

seftehen aus mehr als dreißig verſchiedenen Arten im⸗ 
vortirter und einheimiicher Wıirrzeln, Kinden, Blättern, 
Samen und Beeren, die jeit Jahrhunderten befannt 
find, daß fie die höchiten medizinischen Eigenichaften bes 
figen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Sit haben, 
furiren, und man gebraucht fie gegen Verftopfung, Vers 
dauungsbeichwerden, krankes und nervöſes Nopfweh, 
Leberleiden, Gallenbeichwerden, Gelbiuct, Rheumas 
tismus, Gicht, Dyspepſie, Berdauungsihwäce, Rofe, 
Würmer, Bandwurm, Waſſerſucht, Neuralgia, Froſt⸗ 
und Fieberſchauer, Beriodiiche Kopfichmerzen, Schlei- 
hendes Fieber, Scropheln und andere jcrophulöje 
Krankheiten, Finnen, Puiteln, Mspoden, Schwären, 
Geihmürlite Flechten u. Salsfluf, Grındtopt, Freſſende 
Jeche Schwären und Geihmwüre, Schmerzen in den 

ochen, Seiten und im Kopf, Frauen Krankheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weißfluß, Abzehrung, Allgemeine 
Schwäche, Krebsförmiger Fluß, Krebs, Vroncıtie, Mar 
ern, Hämorrhoiden, Echwindel, Rüdenichmerzen, Nie⸗ 
cen-Xleiden u. |. w 

Die Alpen“ räuter find feine Apothefer-Medizin, de 


auf Papier, welche ſtark abgebleicht und 
faft oder wohl auch gänzlich unleſerlich 
getvorden find. Feuchtigkeit und dum— 
pfe, modrige Luft, in anderen Fallen 
wohl auch längeres Verweilen im direc 
ten Sonnenlichte, vielleicht auch mecha= 
nifche Einflüſſe mögen die Urſache 
hiervon fein. Nicht nur für den Ge 
ſchichtsforſcher tft es von Intereſſe, der: 
gleihen Schriftitüce wieder leferlich zu 
machen, auch in den Familien finden 
jich alte Urkunden und Ehronifen, deren 
Entzifferung wünichenswerth iſt. Man 
erreicht dies leicht durch das folgende, 
Ihon lange befannte, in neuerer Zeit 
wieder empfohlene Verfahren. Man 













nt 


befeuchtet das unleferliche Blatt Schwach | ventet vas. Man kann fie nur vom gotal- Agenten oder 

u o * direkt vom Hauptquartier beziehen, fo daß der Eigen: 

mit Wafler und betupft dasielbe hier= | tgümer immer für Die Reinheit und Die h eilenden Eigen 

f — — — ften dieſes Mittels verantwortli egen nd 

auf mitteljt eines Pinfels mit Schwefel: | Kerer Angaben, Bedingungen für die Exenten u. |. m. 
f m ‚> eu. . abr Hy — 

Ammonium. Die Schrift erſcheint ſo— ®. Wahrnen, 393 Oaden av chieaao, FU 





fort ſchwarz und volltommen lejerlich. 20°92.-19 98. 














Man ſchicke um 
meine Zeug⸗ 
niſſe und Cit- 
culare, welche 
ic gratis und 
portofrei ver— 
jende. Diejel- 
benbejchreiben 
meine Heilme⸗ 
thode, die für 
m Veidende von 
: unſchätzbarem 
Werthe iſt. 

Chroniſchen 
Krankheiten 
wird beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Briefliche ſowie 
telegraphiſche Aufträge werden prompt erle— 
digt. Man adreſſire: [20 2 1903 
J. J. ENTZ, M. * —— Kan. 


insel Malacca, für die Shicagoer Weltaus— 
jtellung ein malayiiches Dorf beritellen, in 
welchem die Gewerbe und Künſte der Ma: 
layen durch Eingeborene den Beiuchern der 
Ausftellung praftiich vorgeführt ‚werden, 
—— Der nämlichen Depeſche zufolge iſt 
3 dur dan 15 nicht unwahrſcheinlich, dab der 
ultan peri ſönlich fich auf der Chicagoer 
ing einfindet. 


"SIEMENS BROTHERS & C0., BANKERS, 


11-27'92 GRETNA, MANITOBA, NORD-AMERIKA. 
RB” Das einzige Baufgıfchaft in der Mennoniten = Neferve U 
Kaufen und ftellen ine und ausländiiche Wechiel aus. \ 
Schiffs⸗-Billete von und nach Europa; ſpecielle Verbindung und beſondere 
Vortheile zu bieten; man ſchreibe oder ſpreche vor. 
Seid anf Fand auf lange Zeit zu 8 Procent zu verleihen, mit Vorrecht jähr: 
licher Abzahl ingen oder den ganzen Stamm vor der Zeit abzuzablen. , 
Folgende Yänder nad armen, die wir Telbit eignen, Find zu günitigen Bedin- 
ug gen zu faufen: 
N. E. Section 4 Twp. 4, 
N. W.} se - — S. E. | 
w.i * 4, a ‚A W. NE. * 
Gretna- und Plum Conlee Stadt Gigenthum für Geichäft: und Wohnpläße. 
In Minneiota, bei Mountain Lake: S. E. } Section 14, Twp. 106, R 34, 83200 00. 
Auskunft mündlid oder ichriftlich, SIEMENS BROS. & CO. 


THE BANK OF MOUNTAIN LAKE, „ 


MOUNTAIN LAKE, MINNESOTA. 


Ancorporirt 1889. 
Autorifirtes Capital $100,000.— Eingezah tes Gapital 828,000. | 


Diefe Bank thut alle in ihr Fach einfchlagenden Gefchäfte. 

Wir zahlen Intereſſen und jtellen Depofitenjcheine aus, Für fleine und 
große Summen Geld auf bejtimmte Zeit; nehmen fleine und große Summen | 
Geldes von einem Dollar aufwärts unentgeltlih in Empfang zur Aufbewah- 
und Stellen darüber Empfangfcheine aus; ſolche zur Aufbewahrung 

deponirten Gelder können zu irgend einer Zeit gezogen werden, perfönlich oder 
| dur) Anweiſungen (Uhecke), welche wir unſern Runden umſonſt liefern. 

Wir leihen Geld auf Yand auf 5 bis 7 Kahre zu 8 Procent und ohne 
weitere Commiſſion. Wir leihen Geld auf bewegliches Eigenthum, als Vieh ac. 

Mir ſchicken Geld nach ivgend einem Plage Amerikas, ſowie nach Eu— 
ropa und andern Erdtheilen Schnell und ſicher und in’s Haus geliefert. 

Mir colleetiren gegen kleine Vergütung Nechnungen und Schuldfor- 
| derungen im irgend einer Form; ebenfalls beforgen wir das Gollectiren don Saitten. Salons Rand OUD. 
| Erbichaften und anderen Forderungen im Auslande. lauf u Be a nen nr 
| a Ä e . | mx eck und omenadendeck. 
fertigen wir alle Arten von gerichtlichen Formularen aus, als: | Eleciriſche Beleuchtung in allen Räumen, 

Prandichreiben (Morteages), Beligtitel (Deeds), Berfauf: | g Auf die Bequemlichkeit und Ventila 
Mieth- und Pachtcontracte von Land und alle anderen Arten von |tion der Räume für Zwijchended: Paſſagiere 
Teſtamente (legter Wille); auch beforgen wir Bälle für in’s Aus= | —— Fr — tung dieſer 
verkaufen Schifflarten (Tickets) von und nad) Europa über Jamrfer ebenfalls beſondere Sorgfalt ver 
jowie Tickets auf der Eifenbahn bis zum Orte der | Weitere 
Agenten 

U. Schuhmacher & Eo., 

5 Sid Gay Str, Baltimore, Mod, 
oder deren Vertreter im Inlande. 

Oder: John F. Fuuk, Elfhart, Ind. 


21.92 —20,'’93 


Neueſte Nachrichten. 





Land? 


für Obſtbau, Gärtnerei, Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht, im Arkanſas-Thal, Colorado. Das | 
|ichönfte und geſundeſte Clima in Ameri fa. | 
| Hoher Preis für alle Farmproducte. Das | 
Yand iſt unter Arrigation (Fünftliche B: = | 
wällerung). IF” Ein illuftrivtes Bud in 
deuticher Sprace, volle Ausfunft gebend, 
wird frei zuneichidt. 23-: 
COLORADO LAND -AGENTUR, | 
Fargo Hotel, Pueblo, Colorado. 


Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 6. Jum. 
Ein Wirbelfturm und em Wolkenbruch 
haben Zeile von Baden und der Rhein 
pfalz in grauenbafter on 
am bis nad) u 
ſüdl 5 Maltatt ſind d 
die RNiet n überflütl 
und zertrummert J— 
mräden von Klein Kurlbach bis nach Yı 

igen ſind ı dem enden Waller hin-J4 


ul rethe 
we age ſchwemmt worden. 


= 
Si 
Weiſe verwüſtet. Ausſtellu 








‚R5W. 
1, R.5W. 
“ 8, R4W. 


Por 25 mn; Mus R.3W. W, 3 Section 11, Twp. 
Die Holz vor Fäuluiß ſchützende Auſtrich— . 2 “ A 
Farbe Garbolineum Avenarius 
Gallonen, in *käffern von 
Aradıfrei an Be— 
{ Bezablung 
age Zeit. 
eum im 
sim mer 


we r 





— 
rd verſchidt in Kannen vor 
1a Thal | io v,25,30 und 5 en. 


ganze al 


vo 


ziel 
N 


'ABRAM SIEMENS, M.D., 
praftizirender deuticher Arzt, 
Newton Kansas. 
Ueber „Erſte National-Bant“. 


Wohnung: 314 Dit 4. 
[12--24°92] 


f 
N 


Horddeuticher Floyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt von 
Baltimore und Bremen 


direct. 
Abfahrtstage von Baltimore find wie folgt: 
| OMenburg, April 20. Juni Juli 13. 
Dresden, — — 
| arlsrıbe, Mai 4. e 
| Stuttgart, — 
| Weimar, u EEE, 
| Gera, „2 Rh 38, 
I. Cajüte, $60 bis 890. 
Zwijdhended, 822.50. 
Rundreife-Billete zu ermäßigten Preiſen. 
Die obigen Stahldampfer jind ſämmtlich 
neu, von vorzüglichiter Bauart, und in allen 
| Theilen bequem eingerichtet. 
Yange, 415—435 Fuß;, Breite 48 Fuß. 


_ CARBOLINEUM wor )D- PRES ERVING CO., 
131& ı33Sycamore St., Milwaukee, Wis. 


in Den 
utſchland 
ammelt | 
irm rich | 

el 


Office: 





ungeyei Em > 
Straße. 


Samereien 


Norden find fie beften. 


—W4 


rden du uch $ Ha- aus Dem 
1 
| 


We 


Ungarn Prag,7 
eben erſchienenen amtlichen 
zliche Unglüc in den 


Fahrkarten von 
und nad Europa. 


| rung, 


. Einem ſe 
Berichte über das kür 
Birkenberger Silberbergwerken zufolge be 
fanden ſich zur Zeit des Unfalls 807 Ar 
beiter in der Grube. Bon dieſen wurden | 
475 geretiet. Die Leichen von 304 von den | 
Umgefommenen jind hevausgeichaftt wor 
den. 292 Gattinen find zu Wıttiven gewor- Koriehen Sie ihre Sämereien und landwirth 
den und 962 Kinden unter 14 Jahren find \chaftlichen 2 !aschinen direct vom Großhänd 
verwaiſt. ler s2 W. WERNICH, 

Wien, 7. Während eines heftigen 605° Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
Sewitters in Stevermarf wurden geſtern 14 Vabre am ſelben Plage-—Neichbattige Cataloge umfonft, 
acht Berjonen im einem Haute 
Ichlagen. 


„ 2. 
Aug. 3. 
. mM. 
11. 


Bremen = Baltimore und Hamburg = New 

— VYork, nach irgend einem Orte in Kanſas. 

— Von Hamburg nach MepPherſon Co., Kanſas, 

erg rg zu 100 Giern nur $14.00. 848.50; nach Newton 849.00; nach andern | 

Plätzen im Verhältniß ebenio billig. Wer! 

Nreunde von Rußland kommen laſſen will, | 

der lajje mich jagen, wie billig ich es machen | 
kann. Ich kann auch Karten von der rustt 
Ichen Grenze an austtellen. Ich wohne 53 
Meilen ſüdlich und 1% Meilen wejtlich von 

Ganton, MePherſon Go., Nanlas 
PETER A. UNRUH, 
Canton, — 


Krebsbehandlung 


mit einer Salbe 


Ohne zu ſchneiden! 


Ich behandle jedes Krebsleiden, ob es 
aufgel rohen ift oder nicht, e5 mag auf was 
immer für einem Körpertbeile fich befinden 
und tödte die ] eln, wenn fie auch noch | 
10 verbreitet find, ohne zu schneiden, mit 
Jicherem Erfolge, auch wenn andere Aerzte 
alle Hoffnung aufgegeben haben. David Ewert. — H. P. 

Alte Fraueuleiden und auch den Mutter: 
frebs heile ich mit ficherem Erfolge. Fr e 

Den Bandwurm treibe ich in kurzer Zeit er noch Flachs ſüen will 

es zu ſpät ift. 
zum Verkauf. 


Yırıır 


vom Bis er 
w. 


173 — 3 
d, urD 


Ferner 
Vollmachten, 


A 


Einen Berichte 
the Berlunt an em 
des Unglücks in der 
ven Beamten De 

indem 
(Sr 


urolge 
chen 
Bir— 


SZie krank ſi 
ſcheine, 
Verträgen, 
land Reiſende, 
irgend eine Schifflinie, 
Beſtimmung. 

Verſichern gegen Feuer, Sturm, Tornados und die Ernte auf dem 
Halme gegen Hagelichlag. Wir vermitteln Landverkäufe und haben verſchie— 
dene Stüde Yand und eingerichtete armen zum Verkauf in Cottonwood und 
anderen Gounties. 

Irgend welche Auskunft find wir gerne bereit zu geben, 


lich oder jchriftlich verlangt wird. 
9. P. Goertz, 


15-27'92] D 
en. — R. E. MeGregor. — E. 


2 fee 

ertreffen flitffige 
a von Gatarrb, Ye 
nleiden, Berftopfung Unver 
— rzen, Grippe und deren Folgen 

»5Otagige Bebandlung per Poſt für einen 
venn ſi die Probe — * n nützlich erweiſen 


a 
umfonft. 
stem in 
und Wa 


triſchen Pillen 
Medici 
ber-, Nieren 
ne . 
Ih ‚Idide 


{ A Dieie 
uhe geſchoben 

brennenden ube 
unter dem 


en bein rer 9 


Die) elben die aus Dei 
fliehenden Arbeiter mit Gewalt, bie General. 
Vorwande, es sei feine Gefahr vorhanden, 
in das Bergiverf itftrieben. Es beißt 
in dem Berichte ferner, die Schlüſſel zu den 

Ställen, in denen jich die zum Bergwerk 
gehörige: mFeuerſpritzen befinden, ſeien nicht 
zu finden geweſen und ftatt einfach die Thü 
des Stalles einzuichlagen, babe man um 
itändlıch eine Suche nah den Sclüffeln 
angeftellt. Das Schönfte übrigens iſt, daß 
Dieier durch die Schlüffeliuche veruriachte 
SZeitverluft von feiner Bedeutung war, da 
ichließlich, als die Sprißen aus den Ställen 
herausgebracht worden twaren, doc fein 
Waller zum Löſchen des Feuers vorhanden 
war. Man glaubt jetzt, daß das Feuer durch 
das Anbrandgeratben eines kleinen hölzer 
nen Altars entitanden it, auf welchen die 
Bergleute zu Ehren des böhmischen Natio 
nalbeiligen, Johannes von Nepomuf, ei 
nige Wachsferzen angezündet hatten. 

Wien, 8. uni. Unſere Stadt wurde 
beute von einem beitigen Schneegeitöber 
und darauffolgenden twolfenbruchartigen | 
Regen heimgefucht. Ein großer Theil dei . * 
Stadt wurde wegen des plötzlichen Steigens Lehrbuch der naturgemäßen (medicin— 
des Waſſerſtandes der Donau überfluthet. loſen) Heilweiſe und Gefundheitspflege, 

Wien, 8. Juni. Eine Unmafje Bäume N 77 Fe. — 
und Thierleichen jowie Trümmer von Brü von E. Bilz. Mit 234 in den Tert 
den und Häuiern treiben die hochangeichwol: ‚ gedrudten Abbildungen, Groß-Octav, 

1250 Seiten. [Preis, in jhönem Ein- 


lenen Flüffe hinunter. Eine Anzahl Brü 

den tft gänzlich von den Fluthen weggeriizı i Ag ö 
band, 2.00 bei portofreier Zuſen— 

dung. ] 


Auskunft ertheilen 


E. I. Worst. Ashland, Ohio, 
der ſchreibe englird —32 92] 


Die Gejundheit zu erhalten und wenn fie perſön— 


Krankheiten zu verhüten ijt die erite 
und heiligite Pflicht jedes Menſchen. 
nahgenannte Werft ijt Jeder— 
mann, der ih darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns bejchaffen 
it umd wie er feinen Körper in ges 
junden und franfen Tagen mit Aus: 
ſchluß irgend und jeder Medicin zu be= 
handeln hat, auf's Beite zu empfehlen: 


Unſere Hausthiere 


in geſundem und krankem 
Zuftande. 
Mit Anleitung zum Futterban. 


Bon W. Wernich, practifchem Farmer, lands 
und forftwirtbichaftlichem Schriftiteller. 


REB> Preis 25 Cents. „I 
Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Wenen Teſftaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erflärungen er: 
läutert. 


AO Gents portofrei. 


MENNONITE PUB. CO... Elkhart, 


Pilger: X2ieder 
Dies ift der Titel eines deutſchen Geſangbuches mit 
Noten, weldes für Sonntagſchulen ſehr geeignet ift. 
Dasjelbe ift 191 Seiten ſtark und enthält 238 Lieber, 
vorn denen 180 in Muſit geſetzt find und ift in fteife 
Einb ndpdeden gebunden. — Preis per Stüd 35 Cents; 
per Dugend 83.60 p rtofrei, oder 53.00 per Crpreß. 

Die ErrrGloften find vom Empfänger au tragen. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Paflage Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
-\Siverpool, Gotheuburg, Uotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Bu haben bei J. * gut 


dA 
mit der Geographie des Landes unbetannt ı wird viel Is 
formation erhalten durch das Studium diejerftarte 


Wurz 


Caſſirer. 


Huntington, 


trectoremn: 


Goertz. — Kohn 6. 


Janz 


N - 
Das 





ſchmerzlos ab. 

Man wende ſich, ehe es zu ſpät iſt, brief— 
lich oder perſönlich an mich. 

Zur Begquemlichkeit auswärtiger Patienten 


bin ich jedın Mittwoch und Donnerftag ber 
ftimmt zu BSauſe anzutreffen. 


DR, GC. G/DE, 
Moundridge, Kansas. 
Leſet nachitehbendes Zeugniß: 


Ich hatte ein ſchlimmes Krebsgeſchwür, wofar keine 
andere Hilfe zu fein ſchien als zu fchneiden, da bradte 
mein Nachbar die Nachricht, daß in der „Rund'chau“ bie 
Anzeige von einem Doctor fii, der den Krebs ohne 
Schneiden curire. Ih wandte mid fchrifilih an ıbn 
und ging dann felbit bin. Ich muß ſagen der Doctor 
bat eine wunderbare Salbe, fie wirft wie ein Zauber, 
Ee ift Das befte Mittel in der Welt. Ich konnte im fünf 
Wehen gebeilt nah Haufe fahren. Ich empfeble Dr 
Häde allen Kiebeleivenden. Maria Stediy 
40'91—39'92 Hartioıt, Kan. 


1 Bücher!!! 

Bibeln, Tejtamente, Bibliſche Geichichten, 

Choralbücher (einjtimmige), A-B-C-, Buchſta— 

bir- und Leſebücher, Geſangbücher, ſowie auch 

peiſchiedene chriſtliche Bücher ſind zu haben 
bei JOHANN B. VOTH, 

——⸗ York ER Neb 


Zweck fein, ehe 
Ländereien 


follte im Befit des paſſenden Landes für diejen 
Ich habe noch eine recht gute Auswahl von’ 

Nächſtens ſoll an dieſer Stelle eine Lite derjelben erſcheinen. 
Bis dahin werden Käufer erſucht bei mir in der Office nachzufragen. 


Auch ſteht mir wieder Geld zur Berfügung 


zum Ausleihen auf Grumdeigenthum, zu guten Bedingungen und mäßigeren 
Zinſen, als früher. 


Spgenannte Freifarten für Einwanderer 


Schiffslinie find bei mir zu den Tages— 
Bapiere kann ein Theil der Kaufjumme 





Das Heilverfahren. 


Ind, 





fen worden und viele Menschen haben ihren 
— n dem entfeſſelten Elemente gefunden. 

Marktflecken Pi tlatkau iſt theilweiſe 
Fluthen zum Opfer gefallen. Auch aus 


den Innthale werden gewaltige Ueber- circa 24 jahren über 120,000 Ex— 
ſchwemmungen gemeldet. Die Seen 


im z 2 — 
Salzfammergut und bei Iſcht find über emplare verkauft worden. Tauſende 
ihre Ufer getreten und dev Eiſenbahnver- don Aerzten verloren gegebene Kranke 


kehr in jener Gegend iſt eingejtellt worden, find durch die natürliche Heilweiſe ge- 
Wien, 9. Juni. Die Donau ift fortwäh: a 
rend im Steigen begriffen. Die Damp; tettet worden. 
ichifffahrt ift vollitändig in's Stoden ge: MENNONITE PUB’G. CO,, 
ratben. Der Fluß ift in der Nähe der Stadt Elkhart, Ind, 
iiber die Ufer getreten und bat auf die Ent: 
fernung einer Meile das Yand übrrflutbet. 
Eine Menge Häuser Steht unter Waſſer und 
die Bewohner haben ſich in die oberen 
Stodwerfe geflüchtet. Heute Nachmittag 
trieben drei Männer auf einem Haufen 
Treidholz die Donau hinunter und verian: 
ken bald darauf in Folge von Erichöpfung. 


über irgend eine empfehlenswerthe 
preifen zu faufen, und gegen qute 
bis zum Herbſte ftehen bleiben. 


Mein Waarenlager, ſowie Rägel, Fenzdraht 2c. 


nad) wie vor zu den richtigen Preifen. 


JOHN JANZEN. 


MOUNTAIN LAKE. MINN. 


Indianapolis ers äfts-Aniverfität. 


Früher Bryant u. Stratton, Nord Pennſhlvania Str., When Blod, der Poftoffice gegenüber. 


Eine Gejichäfts: und Schnellichrift: Schule eriten Ranges. 


Gegründet 1850 ; offen das ganze Jahr ; Eintritt zu jeder Zeit ; indivibueller Unterricht ; Bo mam roße 
Fakultät; turze Beit: geringe Koften ; feine Gebübr für Diploma ; eine ftrifte Geſchäfts hule in einem_unlbers 
troffenen "commerciellen Mittelpuntte ; anertannt und begünftigt bon Eiſenbahn⸗ Gewerbe⸗ Fach⸗ und Geichäftds 
männern, welche geſchulte Kräfte gebrauchen keine Berechnung für Stellenvermittlung ; unübertrefflich 


in dem Grfolge ihrer Grabuirten. 
Sendet für den eleganten Katalog. Hceb & Osborn, Eigenthümer. 





Von dieſem Werke ſind in 





9'92-8'93 


Eine jeltene Gelegenheit. 


(5 r i e b’8 beutich: englifches und 
engliſch· deutſches Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Cinbänden, 


28” für 83 00. a 

Grieb's Wörterbuch wird von den meiften Buchhand ⸗ 
Lungen für 10-12 Dollars angeboten. Jeder vefer 
ſollte deshalb die ©elegenheit benugen, Grieb's Wörter- 
buc für 85.00 anzulaufen. Dasielbe wird auf Koften 
bes Beſtellers per Srprek verfandt. Wer es per Vo 
zugeſandt zu haben wunſcht, muß 75c ertra für Porto 
einfınven. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERK 


Affords unrivaled facilities for transit between 
> A — the most important eities an«l towne in Illinois, 
Spanie — London, 9. „Jun, Ma: jowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
drider ee De zufolge 3 ein Hagel⸗ sota, North and South Dakota, Nebraska and 

oming 


ſchlag bei Linares in der Provinz Jaen fait “ou train service is carefully adjusted to 
die ganze Ernte zeritört. Zwei Frauen und meet the —— of through And local 
zwei Kinder wurden während ihrer Arbeit trave!, and includes 


auf dem Felde vom Blig erichlagen. FAST VESTIBULED TRAINS 


Rußland. Kopenhagen, 8. Juni. Dining Cars, Sleeping un and Day Coaches, 
Der Gzar ift heute Morgen um 10 Uhr auf Running Solid between Chicagu aud 


rt. Önd, 





30’91—29’92. 








Rand, McNally & Co’s 


Nener Familien = Atlas |\z 





Die Eranthematifhe Heilmethode. 


(Auch Baunſcheidtismus genannt.) 





— rt N 


jeiner Yacht „Polarſtern“ von jeinem Be: ST, PAUL, MINNEAPOLIS, 
juche des Kaiſers Wilhelm in Kiel hierher COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
zurückgekehrt. DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
St. Petersburg, 8 J ini. In —2*—— 
im Gouvernement —R ni Nowgorod. 120 
Meilen ſüdöſtlich von letzterer Stadt glei— 
chen Namens, wurden heute in Folge einer — 
Feuersbrunſt 310 Häuser zeritört. Da die 
Stadt nur 7000 Einwohner zählt, jo ift der 
größte Theil der Lepteren ohne Obdad) und 


WITEIOUT CHANGE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 


CHICAGO To SAN FRANCISCO 


COLONIST SLEEPERS- 
CHICAGO ro PORTLAND, ORE, 





AND SAN FRANCISCO. 
Nahrungsmittel. 
Perſien. — London 8. Juni, Depe: FREE BECLINING „HAIR CARS 


ichen aus Perſien zufolge ift die Cholera in HENVER, == FonTLano, ORE. 
Meſched nad kurzer Unterbrehung mit er: Yıa Govncır Bıurrs anD Oman. 


neuter Heftigfeit aufgetreten. 


Andien.— London, 8. Juni. Laut einer 
Nachricht aus Singapore läßt der Sultan W,H.NEWMAN, 3. M. WHITMAN, 
von Jobora, eines der blühenditen Staaten 3d Vice-Pres. Con'l Manager. 
des Orients im weftlichen Theile der Halb: 3790—36'91 








(No 10) 
Taubheit kann nicht geheilt werden 


durch locale Applicationen, weil fie den 
franfen Theil des Ohres nicht erreichen kön— 
nen. Es giebt nur einen Weg, die Taub— a — 
heit zu 22 und der iſt durch conſtnu- gen der Grippe, Verſtopfuns. 
tionelle Heilmittel. Taubheit wird durch Hüftıweh, verjchleimten Magen, Yeberz, 
einen entzündeten Zuſtand der fchleimigen ren-, Blaienleiden. — Poſtfrei 50 Gents. 
Ausfleidung der Euitachiichen Röhre ver: R — 
urſacht. Wenn dieſe Röhre ſich entzündet, Seebach-Lotion heilt ofiene Schul 
babt ihr einen rumwelnden Ton oder un: tern, Drahtriije, Wunden bei 
vollfommenes Gehör; und wenn fie ganz Bieh, hält liegen fern, bejeitigt 
geichlofien iſt, erfolgt Taubbeit, und wenn Fleiſch. 

die Entzi indupg nicht gehoben und Diele 50 Gents. — Agenten geiudt! 
Röhre wieder in ihren gebörigen Zuſtand i B SEEBACH 
verieht werden fann, wird das Gehör für = Y 
immer zeritört werden; neun Fälle unter 
zehn find druch Katarrh veruriacht, welcher 


Neinigt Ener 
it das beſte Mittel für unreines Blut, 


Nie 


[17’92-16’93] 


For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the Chicago & North-Western Rail- 
way. or to the General Passenger Agent, at Chicago, 


W.A.THRALL, 
Gen’] Pass. Ag’t. 


Blut! 


Seebah’s Three (Schweizer Kräuter) 
Fol— 
Kopfweh, 


Pferden und 
faules 
Landwirthen zu empfehlen. — Preis 


PERU, ILL. 





nichts als ein entzündeter Zustand der re 
migen Oberflächen ift. 

Wir wollen einbundert Dollar für jeden 
(durb Katarıh veruriachten) Fall von 
Taubbeit geben, den wir nicht durch Ein: 
nehmen von Hall's Katarrh Kur heilen 
fünnen. Laßt Euch umionft Girculare 
fommen. Preis 75e für die Flaſche. Ber: 
fauft von allen Apotbefern. 

5-3. Cheneyn& Eo., Toledo, Ohio. 


Mt. Lake, Minn, 


Theodor Nickel, 


wird vom 15. Januar 1892 an die meiften 
Waaren zu berabgeiegten Preiſen verfaufen. 


Kommt und überzeugt Euch jelbft! 
1892 





Marktbericht. 


10. Ju ni 1892. 
Chicago, * 
Sommerweizen, No.2 D:. 
Winterweizen, No. 2 3, voth.. 
Mais, No. 2.. 
Dafer, No.2 
Roggen, No. 2 
2 ————— — 
Viepmartt. 


85 — 81 
7 —873 

51} 

33 

80 

34 —58 


Schweine . 
Schafe..... 
Lämmer 


Milwanfee, Wis. 
Weizen, No. 2 

Gerite, No. 2..... 
Viehmarkt. 
.... 82.90 - 4.25 
3 00— 4.00 
1.50— 2.50 
15.00 — 25.00 
1.10— 3.00 
. 4.60— 4.80 
. 3 50— 5.00 
..+. 5.50— 6.50 


Writchtühe. 
Schweine — 


Lämmer ...... 


St. Lonis, Mo. 
Weizen, No.2 
Mais,No. 2 


- 


Hafer, No. 2 


. 2.25 -3.25 
4. 254.80 
4.00—5.00 


ſtauſas City, Mo. 

Weizen No.2, hart 72 — 
No. 2, 

Mais, No.2 


56% 03:50 
„u... 4.04.85 


..........n... 





= 


Sichere Heilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei frifch entftandenen als bei alten (chroni⸗ 
ſchen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man dieſe Heilmittel als legten 
Rettungs: Anker mit Zuverfiht anwenden. Tauf nde 
von Kranken, die von den Aerzten aufgegeben wurden, 
baben durch die Anwendung derf>I*en ihr leben gerettet, 
und völlige Gefundbeit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunbderbar.n Euren riefer fegenereihen Heil« 
metbode, ſowie bie nötbige Anleitung zur Selbftbe- 
handlung aller Kranfh iten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage. 320 Seitn fterk) niedergelegt. 
7 Srläuternde Circulare werden portofrei zuge⸗ 
fanbt. John Linden, 
Special-Arzt der Erantyema iſchen Heilmetbobde, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str , Ede Bond. 
Wobnrng, 948 Proſpect Str. 
Man büte fih vor Fälſchungen urd falfchen Propheten. 
1—52'92 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von ben fhönften und beflen Bir 
deln im Vorrath. Wir wünfchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Ber» 
kauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon's VBolltändige Werke wibmen 
wollen. Man kann fib dadurd einen ſchönen Verbierf 
fidern. Um fernere Auskunft wende man ſich an bie 

MENNONITE PUB. CO. Elkhart. Ind 


Dietrich Philipp'e Handbuüclein 
von der Kriftlihen Lebre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebbaber der Wahrheit and der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Zeiten, Veberband und wwei 
Saludn. Va BR . snonnssnnurcse 1.50. 
MENNONITE PUR, 00, Kikhart, Ind. 


Für Buchdrucker. 

Etwa 100 Pfund diefer nur wenig ge: 
brauchten Yong Primer-Schrift, theil: 
weije in einen neuen Schriftkajten einge: 
legt, theilweije eingepadt, find, wegen Ein— 
führung des jogenannten Point-Syſtems 
in unjerer Druderei, zu 25 Cents per 
Pfund bei frachtfreier Zuſendung zu ver: 
kaufen, Man wende ſich an die 

Rundschau, Elkhart, Ind. 





der Welt. 


Diejer Atlas enthält 322 Seiten, darunter 
167 Seiten mit Karten, deren 68 Doppeljeiten 
ſind; 164 Seiten von Tabellen, geichichtlichen 
Artifeln, Bejchreibun gen, jtatıjtiiche Tabellen, 
Bilder und Allujtrationen 2c., mit einem Orts: 
verzeichnifie alphabetifcher O vdnung der Stans 
ten. 


Unentbehrlic für Schulen und Lehrer. 


Der einzige Atlas, der jemals in deuticher 
Sprache in Amerifa herausgegeben wurde. 


Volkszahlung vom Jahre 1890 


- Karten. — — 

Bun der Welt mit ben verſchiedenen Erdtbeilen z 
Karten der Kaiſer- und Königreiche, Mepubtiten ꝛc.; 
Karten von Amerika mit allen Städten, Dörfern, Ort: 
ſchaften, Voſtämterr, Et tion.n 
birgen, Bergen Inseln, Eifenbabnen und Canälen; die 
Ka ten find 144x23 Zoll, jo groß wie der Atlas ift. 


Unterzeichner der Unabhängigkeits: Erklärung. 


Skizzen und Bilder derjelben, fow.e ſämmtlicher 
Präfidentın der Union 
2a Seſchichte der Staaten der Union 

Tabellen.— * 

a) ) Die höchſten Gebäure der Welt. 6) Die Flaogen 
fämmtlicher Völker ver Erde.-- Die verfchiedenen Glau⸗ 
bensbelenntrifi", Bevölkerung im Berbättniß zum Flä⸗ 
cheninbalt, Bevölfrung der Ber. Staaten ber legten 
bundert Jabre, Indianer ıc. ꝛc. 
Drtöverzeichniß nach dem Genius von 1590. 

462 Spalten, wovon jets ein» Seit‘ einnehmen und 
über 80. 000 Zeilen mit ter Angıbe von Etaaten, 
Städten und Dörfern, Koftämtern ꝛe. Kein anderer 
Atlar ift jo aue führlich u d genau und fo vi rad a s⸗ 
geführt. Man fiebt ſofort darch angegebene zeichen, ob 
der Ort County- Sıg, Voſt unt, Eiſenbahn ⸗ oder eıne 
andere Station ift. 

Ein Hausſchatz für die Familie. 

Diefes fehrreihe und unterhaltende Buch follte in 
feinem Haufe fehlen; wenn der Zeitungslejer dieien 
oder jenen Ort wiſſen will braucht er bloß im Atlas 
nachzuſchlagen. Beiorters eignet es fih als Geſchenk 
für lermbegierige Kinder; Überhaupt ift dies Bud ein 
wahrer Hausfhag. 
In beftem Leinwandbande mit Golddrud $3 75 

23” Zu beziehen von ber 


Mennonite Publishing Co., 
Eikhart, Indiana. 





und Hunderte von blühenden Gtädten_ und 


26 im. 


Linie nach Nelion, Sorton, Suthinion, 
dhita, Abilene, Galdwell_ und allen lägen im 


Terricorium und Teras. 


und 
mweitlichen Mınnefota und des öftlichen Central-Datota, 





WYOMING } 
PA 7 
Se ER. 
Sa 
NR — 














Grafen Not Island Haute 
(E., und €, K. & N. Erienbahnen.) 
Weiten, JAN, und Südmweiten. Cie icli 
Shicage, Joliet, Rock Asland, — 
Des Moines, Council Binfſe— — 
Siour Falls, ——X lis, ©t. 





—B Aichiſon, Keavenworth, Raniae Gim, 


Denver, Buchis 
ichaften im fich und durchkreust große Streden be 


Lopeta, volorado Springs, 


ren „ i 
Flüflen, Bähen, Ge⸗ ‚teichiten Ugerbau-kandeb um Weiten. 


Solide Veſtibul⸗Erpre 


welche in Jezug auf Pracht und ne —*8 
teit taum ihres Gleichen 

Ghicago und Golorado 4 
Pueblo. 
PR 


— geeg zwiſchen 
vprings, Denver uud 

Achnliher prachtvoller Veitibul: Sud 

” lich) 888 Chicago und Goune 
maha) und zwiichen Ghicago a 
Moderne Tag: Wangond, elegante 
Speiie-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breiten fervirt werden), Lehnituhl-Wagnond 
Sige frei) und Balaft:Schlai- Maggone. Die er 
s 





‚udiıchen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer 

Exeurſionen nach Californien 

täglich. Auswahl von Routen nad) der 35 —— 
Auf der berühmten Albert Lea Rout 

laufen vrachtvoll ausgeftattete Ervreße Büge ügtich 


zwiſchen Chicago, St. Joſeph, — Leavenwortb, 
Ranjas City und Minneapol‘3 und Ct. Vaul. Di 


populäre Touriſten⸗Linie nach den jceniihen Sommers 


Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiich-Gegenden bed 


Nordweitene. Ihre Watertomm: und Gtour Wald 
Bwelgöuie yes durchichneidet den großen eigens 
eiereis@ürtel‘‘ des nördlichen Iowa, des ſüd⸗ 


Die „Kurze Linie” über Seneca und Kantalee bietet 


Annehmlichkeiten zum Reifen nah und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen jüdlichen Blägen. 


Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
—— nformation wende man fich an eine belie 
Bige 88 — oder adreſſire: 


2 

Sen. rdätteführer, ar Gen. — u. Bafl Ust. 
Shicago, ZU. 

26.'90—25,'91. 





— Bier Wochen umfonft. Man iefe 
die Notiz auf der 3. Seite, 1. Spalte. 
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